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Zum Gumbinner
Zum erſten Mal ſeit dem Erlaß der Militär

ſtrafgerichtsordnung des Reiches vom 1. Dezember
1898 hat ſich vor den Augen des Publikums in
allen Einzelheiten jetzt in Gumbinnen ein Militär
ſtrafgerichtsverfahren abgeſpielt. Auch der Mörchinger
Prozeß gab zu ſo ausgedehnten Verhandlungen wie
jetzt der Gumbinner keinen Anlaß. Jn der Berufungs
inſtanz hat man in Gumbinnen nicht wie in der
erſten Jnſtanz die Oeffentlichkeit eingeſchränkt. Sofort
hat ſich auch vor der Oeffentlichkeit durch dieſen
Prozeß ergeben, daß das neue Geſetz mit ver
ReformdesMilitärſtrafgerichtsverfahrens
nur halbe Arbeit gethan hat.

Schon als im Norddeutſchen Bunde die Reform
der Miluärgerichtsbarkeit angeregt wurde, waren. wie
die Frſ. Ztg. ſchreibt, Nationalliberale und Fortſchritt
Abereinſtimmend ver Anſicht, daß dieſe Reform zugleich

eine Beſchränkung der Zuſtändigkeit der
Militärgerichte im Frieden auf Dienſt
vergehen der Militärperſonen enthalten müſſe.
Eine ſolche Beſchränkung ver Zuſtändigkeit iſt im
Geſetz von 1898 nicht erfolgt. Wäre ſte erfolgt,
ſo wäre der Gumbinner Fall, der kein Dienſt
vergehen darſtellt, ſondern ein gemeines Verbrechen,

im bürgerlichen Gerichtsverfahren ab
zu urtheilen geweſen. Alsdann würden Geſchworene
über die Schuldfragen zu urtheilen gehabt haben.
Eine Berufung gegen vie Entſcheidung der Ge
ſchworenengerichte giebt es bekanntlich nicht. Jm
vürgerlichen Verfahren kann es nicht vorkommen, daß
jemand, der in erſter Jnſtanz freigeſprochen wird, in
der Berufungsinſtanz zum Tode verurtheilt wird.

Gerade in einem Falle wie dem Gumbinner wäre
nach deſſen beſonderer Natur ein bürgerliches Gericht
und kein militäriſches Standesgericht am Platze
geweſen. Vom beſonderen militäriſchen Standpunkt
aus mußte eine Sühne des Mordes durch Ver
urtheilung und Strafe dringend geboten erſcheinen.
Daß ein Offizier im Dienſt meuchleriſch durch eine
Kugel aus dem Hinterhalt niedergeſchoſſen wird,
anſcheinend aus Rache wegen der Behandlung von
Untergebenen, durfte nicht ſtraflos bleiben. Gerade
weil vom militäriſchen Standpunkt aus ſolche An
ſchouungsweiſe natürlich erſcheint, war in dieſem
Falle ganz beſonders die Zuſtändigkeit des Militär
gerichts verfehlt, welche es ermöglichte, folche Auf
ſaſſung auch auf die Schuldfrage zu übertragen.

Gewiß haben die Richter nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen ihrem Eide gemäß geurtheilt. Aber ſie
waren, wie in diefem Falle alle Offiziere naturgemäß
ſein müſſen, von vornherein als befangen anzuſehen.
Das Gericht beſtand aus 5 Offizieren und 2 Ober
kriegsgerichtsräthen. Unter den Offizieren befand ſich
auch, wie der Vertheidiger nicht unterließ hervorzuheben,
der Major deſſelben Dragoner-Regiments,
dem v. Kroftgk angehört hatte und bie Angeklagten
noch angehoörten. Die Ehre dieſes Regiments war
durch den Vorgang mehr noch als die der übrigen
Armee berührt.

Dazu kam nun in Betracht, daß die militäriſche
Autorität der Vorgeſetzten ſich in ſehr entſchiedener
Weiſe geltend gemacht hatte für die Schuldigerklärung
ver Angeklagten Der Diviſtonskommandeur General
leutnant v. Alten hatte, nachdem die erſte
Inſtanz zum Freiſpr ich gelangt war, wie unwider
ſprochen durch die „Nationalztg.“ mitgetheilt wurde,
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verdächtigen und freigeſprochenen Hickel alsbald nach
dem Freiſpruch von Neuem verhaften ließ. Neue
belaſtende Thatſachen, welche dieſe Verhaftung ge
rechtfertigt hätten, find in ver Berufungsinſtanz in
keiner Richtung zum Vorſcheine gekommen. Um ſo
ſchärfer brachte das Verhalten des Generals v. Alten
die ſubjektive Ueberzeugung deſſelben vor den Unter
gebenen zum Ausdruck.

Es liegt uns vollſtändig fern, dieſelben der Liebe
dienerei irgendwie beſchuldigen zu wollen aber ſie ſind
und bleiben Soldaten, bei denen die Autorität des
Vorgeſetzten auch auf die ſelbſtändige Beurtheilung
ſchärfer einwirkt als in anderen Kreiſen. Unſere
Kritik richtet ſich daher nicht gegen die einzelnen
Richter, ſondern gegen das Jnſtitut, ſoweit es eine
freie Rechtſprechung erſchwert. Das neue Gerichts
verfahren verlangt nicht, wie der Ankläger hervorhob,
gleich dem alten Verfahren einen beſtimmten Zeugen
beweis, ſondern ſtellt die Schuldfrage auf die freie

ärdigung der Richter. Das Gegengewicht, die
abſolut unabhängige Stellung der Richter, iſt für die
Kriegsgerichtsräthe vorhanden nicht aber für die
Offtziere, welche neben den Kriegegerichtsräthen an
ver Urtheilsfindung theilnehmen. Eben deshalb iſt
man im Reichstag bemüht geweſen, das Richter
collegium aus mehr Kriegsräthen und weniger Offi
zieren zuſammenzuſetzen. Dies iſt aber nicht einmal
bei der oberſten Jnßanz, dem Reichsmilitärgericht,
gelungen.

Man hat im Reichétage eine Gewähr für die
richterliche Stellung der Offiziere geglaubt darin finden
zu können, daß beim Oberkriegégericht die betreffenden

Offiziere für ein ganzes Geſchäftsjahr vor Beginn
veſſelben als Richter beſtellt werden. In der Offizier
ſtellung erlangen die Betreffenden dadurch keine
größere Unabhängigkeit. Man hat auch geglaubt,
eine Gewähr finden zu können dadurch, daß man
beim Oberkriegsgericht die Oſſtziere in ihrer Mehrheit
den Stabsoffizieren entnahm. Aber gerade in den
höheren Stellen fühlen die Offiziere in Bezug auf
Weiterbeförderung oder Verabſchiedung ſich abhängiger

als die Subalternoffiziere.
Nachtheilig trat auch der Charakter des militäri

ſchen Sondergerichts hervor in der Jeugenver
nehmung. Die Soldaten ſahen Offiziere vor ſich
ſigen, darunter den Major des eigenen Regiments.
Kein Waunder, das Lieſelben ſich in die Rolle des
Zeugen ſchwer zu finden wußten, kurze Antworten
gaben und ſtatt zuſammenhängender Darſtellung ſich
ahle Einzelheiten von dem die Verhandlungen leiten
den Richter herausziehen ließen.

Auch die eigenthümliche Rolle, welche der Ge
richtsherr im Militärgerichtsverfahren ſpielt, paßt
nicht auf Fälle, in denen gemeine Verbrechen oder
Vergehen und keine Dienſtvergehen vorliegen.

Man hat dem neuen Militärgerichtsverfahren nach
gerühmt, daß es eine Berufung zuläßt, während
im bürgerlichen Gerichtsverfahren dies gegenüber

rtheilen der Strafkammern eine unerfüllte Forderung
des Reichstags iſt. Eine Berufung im Falle der
Zuſtändigkeit des Schwurgerichts iſt im Reichstag
nicht verlangt worden. Wohl aber hat man von
mehreren Seiten verlangt, daß bei Berufungen nicht
zu Ungunſten des Angeklagten im Verhältniß zur
erſten Inſtanz entſchieden werden darf. Jm Militär
gerichtsverfahren gilt dieſer Grundſatz nur, wenn die
Berufung ausſchlieslich von Seiten des Angeklagten
eingelegt wird.

Rach dem früheren Militärgerichtsverfahren bedurften
alle Urtheile der Beſtätigung des Kriegsherrn. Der
Entwurf des neuen Reichsgeſetzes wollte dieſe Be
ſtätigung inſofern beibehalten, als dem Kriegéherrn
geſtattet werden ſollte, die ergangenen Urtheile zu
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freier Lauf zu laſſen iſt oder eine Begnadigung zu
erfolgen hat.

Bevor in dem Gumbinner Fall die Entſcheidung
des Kaiſers in Frage kommt, wird noch das Reichs
militärgericht infolge des Antrags auf Reviſton
darüber zu entſcheiden haben, ob eine Geſetzesver
letzung oder eine Verletzung weſentlicher Beſtimmungen
über das Verfahren bei der Urtheilsfindung Platz ge
griffen hat.

Politiſche Ueberſicht.
Daß eine Zuſammenkunft zwiſchen

Kaiſer Wilhelm und dem Zaren ſtattfinden
wird, ſteht feſt; über das Wo und Wie gehen die
Meldungen auseinander. Als Ort der Zuſammen
kunft kommen anſcheinend nur Kiel und Danzig
in Frage. Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben
Das Gerücht, vaß Kaiſer Wilhelm mit dem Kaiſer
Nikolaus und dem König Eduard in Kiel eine Be
gegnung haben wird, erhält ſtch, aber es ſcheint, daß
an den zuſtändigen Stellen über einen Beſuch von
fürſtlichen Perſönlichkeiten nichts bekannt iſt. Prinz
Heinrich weilt mit ſeiner Gemahlin bis zum Beginn
der Manöver auf dem Gute Hemmelmark, und ſein
Hofmarſchall, Frhr. v. Seckendorff, hat gerade in
dieſen Tagen einen Urlaub angetreten, den er auf
ſeiner Beſttzung Schloß Brand in Oberfranken verlebt.
Auch auf dem ruſſiſchen Conſulat weiß man nichts
über die Ankunft des Zaren. Sicher iſt nur, daß
die Kaiſerin Dagmar im Laufe dieſer Woche an
Bord der acht „Polarſtern“ in Kopenhagen ein
treffen wird. Sie wird wahrſcheinlich von dem
Prinzen Waldemar und der Prinzeſſin Marie be
gleitet ſein, die ſeit der Hochzeit der Großfürſtin
Olga ſich in Rußland auſgehalten haben. Die
„Danz. Ztg.“ behauptet mit Beſtimmtheit, für die
Zarenbewegung auf der Danziger Rhede ſei neuer
dings nur das Datum in Frage gekommen, von
einer Begegnung der beiden Kaiſer in Kiel ſei keine
Rede.

Südafrika. Vom ſuüdafrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz meldet das „Buregu Reuter“ einen
kleinen engliſchen Erfolg. Dem „Reuterſchen Bureau
wird aus Smaldeel vom 21. Auguſt gemeldet: Vor
einigen Tagen überraſchten Oberſt Starker und
Major Pinecoffin das Kommando Haasbrocks bei
Doornberg. Sieben Buren wurden getödtet, zwei
verwundet, 21 gefangen genommen.

Oſtaſien. Jn der Umgegend von Peking
iſt vor ungefähr vierzehn Tagen, wie „Wolffs Bureau
am Mittwoch von dort meldet, der Lloydſteward
Fritz Lahr aus Wendeleheim in Rheinheſſen, der
im Auguſt v. J. nach der chineſtſchen Hauptſtadt
gekommen ſein ſoll, von Räubern, zu deren Ver
folgung die erforderlichen Maßnahmen ſofort getroffen
worden ſind, uüberfallen und ermordet worden.
Jn dem Text des Friedensprotokolls, den
wir am Donnerstag veröffentlichten, iſt durch ein
Verſehen Abſchnitt b des Art. 2 fortgeblicben. Dieſer
lautet: „Ein Edikt, deſſen Datum noch offen ge
laſſen iſt, beſtimmt, daß alle offiziellen Prüfungen
auf fünf Jahre in den Städten eingeſtellt werden,
in denen Ausländer niedergemetzelt oder mißhandelt
worden ſind.“ Das betr. Edikt iſt, wie gemeldet,
bereits erſchienen.

Jtalien. Die Ueberſiedelung franzö
ſiſcher Orden nach Jtalien in Folge des neuen
franzöſiſchen Vereinsgeſetzes will die italieniſche
Regierung nicht vulden. Der offiziöſe „Fracaſſa
theilt mit, daß im nächſten Miniſterrath Vorkehrungen
getroffen würden, um er Italien drohenden Gefahr
einer Einwanderung der fremden Ordenscongregationen
einen Damm entgegenzuſetzen.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrath
wird am Freitag zuſammentreten, um endgiltige Be
ſtimmungen aus Anlaß des Aufenthalts des K
und der Kaiſerin von Rußla
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Rußland in Frankreich, beide Länder ſeien einander
unentbehrlich. Dabei ſei es nicht im Geringſten
nothwendig, dieſe Thatſache als etwas anderes denn
eine echte Gewährleiſtung des europäiſchen Gleich
gewichts und der Ruhe der Welt anzuſehen. Der
Zweibund ſei ins Leben gerufen worden, um das
diplomatiſche Gleichgewicht wieder herzuſtellen, und die
Sache des Friedens ſei ſicherer als je zuvor geworden,
ſeit die zwei gleichen und entgegengeſetzten Gruppen
Der Mächte ſich die Waage hielten. Die Volks
zählung in Frankreich wird auf die Zu
ſammenſetzung der nächſten Kammer einigen
Einfluß haben. Statt 581 Mitglieder wird die

nächſtjährige Kammer 589 enthalten. Paris gewinnt
drei neue Sitze im vierten, ſtebenten und ſiebzehnten
Kreiſe. Einen Zuwachs von einem Abgeordneten
erhalten Graſſe, Marſeile, Carcaſſonne, Montpellier,
Lorient, Lille, Bethune, Lyon und SaintDenis. Nur
vier Kreiſe verlieren einen Sitz, nämlich Arras,
Amieno, Yvetot und Peronne.

Dänemark. Mit dem Verkauf der däni-
ſchen AntillenJnſeln an die Vereinigten
Staaten von Nordamerika ſcheint es vorläufig doch
noch nichts werden zu ſollen. Der Kopenhagener
Correſpondent des „B. T.“ kann aus angedlich
authentiſcher Quelle verſichern, daß die Unterhand
lungen ſeit langer Zeit auf dem todten Punkt ange
kommen und keinen Zoll breit mehr vorgeſchritten
ſind. Die däniſche Regierung weiß überhaupt nicht
einmal, ob die Vereinigten Staaten von Nordamerika
ſetzt geneigt ſtnd, als Käufer aufzutreten, und welche
Bedingungen ſte ſtellen.

Türkei. Zum franzöſiſch türkiſchen
Conflikt hat ſich der türkiſche Geſandte in
Berlin, Tewfik Paſcha dem Jnterviewer eines
Berliner Blattes gegenüber wie folgt geäußert: „Die
Quai Angelegenheit ſpielt ſeit Jahren und hat ſich
immer mehr zugeſpitzt. Die Franzoſen hatten von
meiner Regierung die Conzeſſton zum Bau von Qai
Anlagen erhalten. Der Gewinn, auf welchen das
Unternehmen rechnete, wurde durch widrige Boden
verhältniſſe in Zweifel gezogen das Erdreich rutſchte
nämlich nach, ſodaß bereits vollendete Arbeiten un
brauchbar wurden. Hierdurch entſtanden bedeutende
Mehrausgaben, die mit dem beabſichtigten Gewinn
nicht in Einklang zu bringen waren. Wie man es
verſtanden hat, die ottomaniſche Regierung zum Rück

auf dieſer Conzeſſton zu bewegen, iſt mir nicht be
kannt. Jedoch glaube ich beſtimmt, daß mein kaifer
licher Herr ſich nicht mit ſeinem Wort verpflichtet
hat, die Angelegenheit zu übernehmen, denn ſonſt
wäre es ſchwerlich zum Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen gekommen.“ Ueber die nunmehr ent
ſtandene Situation dachte der Botſchafter nicht allzu
peſſtmiſtiſch, vielmehr iſt er der Anſicht, daß das
letzte Wort zwiſchen beiden Regierungen noch nicht

geſprochen ſei, daß vielmehr noch in letzter Stunde
ein friedlicher Weg gefunden werde. Eine Flotten
demonſtration mit friedlichem Ausgange
ſei wohl das Aeußerſte, was zu befürchten
ſtehe. Jm Uebrigen iſt Tewſik Paſcha ſeitens ſeiner
Regierung noch nicht von dem Abbruch der türkiſch
franzöſtſchen Beziehungen unterrichtet worden. Eine
franzöſiſche Flottendemonſtration wird
zum Zweck der Einſchüchterung des Sultans thatſäch
lich erfolgen. Wie der „Matin“ meldet, iſt der
Kreuzer „Caſſard“ nach den türkiſchen Gewäſſern ab
gegangen die Schiffe „Jauréguiberry“, „Charles
Martel“, „Bouver“ und „Galilée“ liegen bereit ihm
zu folgen.

Serbien. Ueber neue Zwiſchenfälle an
der ſerbiſchetürkiſchen Grenze wird aus
Belgrad von zuſtändiger Seite gemeldet: Ein
türkiſcher regulärer Soldat ſchoß in der Nähe des
Grenzwachthauſes Tunovo auf den Serben Periſcha
Obradowitſch, der ſich auf ſeinem Felde befand, und
verwundete ihn ſchwer. Der Soldat geſtand ſeine
That vor dem ſerbiſchen und dem türkiſchen
Patrouillenführer und gab an, in dem Glauben
gehandelt zu haben, es ſei ein türkiſcher Flüchtling.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die That auf
ſerbiſchem Gebiet geſchah. Jn der Nacht vom 18.
zum 19. Auguſt verſuchten türkiſche Schmuggler bei
den Wachthaäuſern Kainovicſe und Scharpelatz die
ſerbiſche Grenze zu überſchreiten, wurden jedoch von
einem ſerbiſchen Grenzwächter bemerkt und zogen ſich
nach kurzem Kampfe auf türkiſches Gebiet zurück;
hier wurden ſie von türkiſchen Grenzwächtern
empfangen. Dabei ſtel ein Schmuggler.

Mittelamerika. Jn dem Streit zwiſchen
Columbien und Venezuela hat Columbien
bisher den Kürzeren gezogen. Nunmehr iſt dieſem
Staat auch noch folgendes Unglück begegnet: Nach
einem Telegramm aus Colon ſcheiterte das
columbiſche Kanonenboot „La Popa“ während
der Ueberfahrt von Cartagenag nach Savanilla. Man
glaubt, daß die Schiffsbeſatzung und die an Bord
befindlichen Truppen ſich gerettet haben. Jn
Columbien ſelbſt ſcheint die vom Präſidenten Cafſtro
von Venezuela begünſtigte antiklerikale Revolution zu
triumphiren. Der NewYorker „Dribune“ zufolge

erhielt der diplomatiſche Agent der columbiſchen
Aufſtändiſchen ein Kabeltelegramm mit der Bitte
Dribes um Waffen und Munition für die bei San
Criſtobal erbeuteten Kanonen. Das Telegramm fügt
hinzu Der Feind zieht ſich in das Jnnere des
Ländes zurück, bis wohin ich ihn verfolgen will.
Jch habe keine Zeit zu ſchreiben, da mich die Kämpfe
zu ſehr in Anſpruch nehmen. Die Klerikalen
ſind in beiden Schlachten völlig geſchlagen.

Deutſchland.
Berlin, 23. Aug. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Mittwoch Nachmittag mit Gefolge einen
längeren Spaziergang durch den Habichtswald und
geſtern Morgen in gewohnter Weiſe einen Spazier
ritt. Später hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Admiralſtabes, Vizeadmirals v. Diederichs, und
des Stellvertreterss des Staatsſecretärs des Reichs
marineamts, Vizeadmirals Büchſel, ſowie des Chefs
des Marinecabinets, Vizeadmirals Frhrn. v. Senden
Bibran. Der Kaiſer trägt bei dieſen Ausritten Forſt
uniform, braunrothe Handſchuhe, gelbe Reitſtiefel und
Jägerhut mit Feder. Die Kaiſerin iſt in ſchwarzem
Reitkleid, das Gefolge in prunkenden Uniformen.

(Derſchineſiſchesuühnegeſandte Prinz
Tſchun,) der am 26. Auguſt mit ſeinem großen
Gefolge in Potsdam eintrifft und im Neuen
Orangeriegebäude zu Sansſouci Wohnung nimmt,
wird, wie mitgetheilt, vom Kaiſer im Berliner Schloß
am 27. Auguſt in feierlicher Audienz empfangen
werden. Bei dieſer Audienz im Weißen Saale ſollen
das kaiſerliche Hauptquartier, die Generalität, die
Admiralität, der Reichskanzler, die Staatsminiſter
u. ſ. w. zugegen ſein. Bei dem Empfang in Pots
dam werden erfreulicherweiſe nur der Stadtkomman
dant Generalmajor v. Moltke und der Platzmajor
Graf v. Schwerin, nicht aber der Kaiſer zu
gegen ſein. Der Prinz hat bekanntlich die Aufgabe,
Namens der chineſiſchen Regierung unſerem Kaiſer
das Bedauern über die Ermordung des Geſandten
v. Ketteler auszuſprechen.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Sehr verdrießlich iſt die „Köln. Volksztg.“ über die
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes des deutſchen
Landwirthſchaftsraths. Darüber könne doch
im Ernſt kein Zweifel beſtehen, daß die wenigen
„Agrarier“, welche die Forderungen, zumal die des
Landwirthsbundes, im Reichstage vertreten wollten,
ſtch eine Niederlage holen würden. Die Jn-
duſtriellen würden ſte weder für dieſe Zollſätze noch
für den Doppeltarif gewinnen, und ſelbſt wenn ohne
dieſe eine Mehrheit möglich wäre, ſo halten wir es
für gusgeſchloſſen, daß die Regierung einem
Zolltarifgeſetze zuſtimmen würde, das die
Vertreter der Induſtrie verwerfen. Die Regierung wolle
doch unter keinen Umſtänden auf Handelsverträge ver
zichten. „Liegt denn den Agrariern nun ſo viel an
ihrer Niederlage, daß ſie dieſelbe bewußt und ab
ſichtlich herbeiführen müſſen Nach Niederlagen
pflegen ſich doch kluge Politiker ſonſt nicht zu ſehnen.
Man befürchtet, daß die Linke mit zahlloſen Ab
änderungsanträgen Obſtruction treiben werde. Was
könnte ihr willkommener ſein, als wenn die „Agrarier“
ſelbſt zu jeder landwirthſchaftlichen Zollpoſttion An
träge ſtellten? Und das müſſen ſte doch eigentlich,
nachdem ſte ihre weitgehenden Forderungen öffentlich
aufgeſtellt und mit aller Schärfe vertreten haben.
Sie würden ſich zum Entzücken aller Gegner blamiren,
wenn ſte nach den großen Worten auf alle Thaten
verzichten wollten. Bringen ſie die Anträge
ein, dann haben wir Verſchleppung und
Niederlage zugleich.“ Würden Forderungen
wie die des Bundes der Landwirthe erhoben, ſo ſei
eine Verſtändigung unter den Zollfreunden ausge
ſchloſſen. „Ein Theil von ihnen werde ſich geradezu
auf die Seite der Zollgegner ſtellen.“

(Den ſogenannten Mittelſtands-
rettern) unter den Konſervativen und Antiſemiten,
die unter der Parole „Schutz der nationalen Arbeit“
die Handwerker für ihre politiſchen Parteizwecke ein
zufangen ſuchen, hält die „Deutſche Dachdecker
zeitung“, das Organ des Jnnungsverbandes
„Bund deutſcher Dachdeckerinnungen“, vor: Da die
Zollerhöhungen „höchſtens ein paar Tauſend Groß
grundbeſitzern zu Gute kommen, der mittlere und erſt
recht der kleinere Bauer, Büdner, Koſſäth dabei aber
völlig leer ausgehen, dieſe mithin erhöhte Auf-
wendungen, die etwa dem Handwerker Verdienſt
zuführten, auch nicht machen können, ſo leuchtet ein,
daß Handwerk und Bauer höchſtens als Glievber einer
Kette, die Laſten zu tragen hat, zuſammen gehören.
Wer der genannten Parole alſo zu folgen dumm
genug ſein ſollte, der würde ſich nur ſelbſt vermehrt
belaſten helfen, ohne daß durch dieſe vermehrte eigene
Beſchwerung dem nächſten Kettengliede Erleichterung
würde.“ Den Antiſemiten ſchreibt die „Deutſche
Dachdeckerzeitung“ ins Stammbuch: „Sie ſind noch
immer frech, und reden noch immer vom „Schutz
der nationalen Arbeit“, den ſie „verſprochen“ haben.
Gewiß! Geſchrieen und randalirt hat dieſe impotente

Geſellſchaft genug. Hat ſie aber auch irgend etwas
zu Stande gebracht? Nein! Syrup hat ſie den
Leuten auf die Naſe geſtrichen, gemeinen Syrup
der Honig war ihr zu theuer. Und weshalb? Nun,
weshalb anders ſonſt, als um in die Taſchen der
Syrupbekleckſten langen zu können, während die ſich
das Maul wiſchten.“

(GAuf der Landes- Verſammlung der
Deutſch Hannoveraniſchen Partei) hatte
der Lehrer Alpers im Verlaufe ſeiner Rede von
„preußiſcher Kleptomanie“ geſprochen, worauf die
Verſammlung aufgelöſt wurde. Die Strafkammer in
Lüneburg verurtheilte ihn zu 300 Mk. Geldſtrafe.

Vermiſchtes.
(Selbſtmord.) Der ehemalige belgiſche Miniſter der

öffentlichen Arbeiten, Nyſſens, hat ſich geſtern Vormittag
durch einen Schuß in die rechte Schläfe getödtet. Als Grund
der That werden Familtenverhältniſſe angegeben.

(Ein Abſtur z) ereignete ſich auf dem 750 Meter
hohen Odilien berg in Elſaß. Ein aus Paris gebürtiger
vierzehnjähriger Knabe Namens Eugen Blochinger, der ſich
in Begleitung von drei Touriſten auf dem Odilienberge be
fand, ſtieg in der Nähe der Engelkapelle auf die Kloſtermauer,
verlor das Gleichgewicht, ſtürzte in die Tiefe und blieb auf
der Stelle todt.

(Von dem Dampfer „City of Golconda“ der
Montag Abend bei Paducah auf dem Ohtofluß kenterte, werden
ſoweit bis jetzt bekannt, 35 Perſonen, Paſſagiere und Mann
ſchaftsperſonal vermißt,

Beim Untergange des Paſſagierdampfers
„Jslander“), nach deſſen Zuſammenſtoße mit einem Eis
berge auf der Höhe der Douglasinſel am letzten Donnerstag
in früher Morgenſtuude haben ſich entſetzliche Scenen
abgeſpielt. Die Paſſagiere im Ganzen 125 ſchliefen
zur Zeit. Durch eine heftige Erſchütterung wurden die meiſten
gus den Hängematten geſchleudert. Die Nacht war finſter
und ſtürmtſch. Die Offiziere erkannten die Gefahr erſt, als
der Dampfer durch den Etsberg, auf den er ſtieß, während
er mit voller Dampfkraft fuhr bereits zertrümmert worden
war kaum waren die Rettungsboote und Flöße herunterge
laſſen, als unter den Fahrgäſten eine Panik entſtand.
Männer trampelten Frauen und Kinder nieder, um in wilder
Haſt in die Boote zu gelangen. Ein Mann ſchwang ein
Beil und drohte jedermann zu ködten, der es wage, das
bereits überfüllte Boot zu betreten, worin er ſtand. Bis die
Boote endlich abſtteßen, erhob ſich ein Wuthgeheul unter den
zurückgebltebenen Paſſagieren. Jnmitten der Schreckensſcenen
machte ſich die Goldgier geltend. Goldgräber von Klondyke,

ie mit ihren Reichthümern nach der Heimath unterwegs
waren, erbrachen die feſten Schränke, die Gold im Werthe
von 75000 Lſtrl. bargen, theils um ſich in den Beſitz ihres
Eigenthums zu ſetzen, theils um zu ſtehlen. Um den Beſitz
weniger Unzen Goldſtaub wurde blutig gekämfpt. Frauen und

inder wurden unbarmherzig niedergeſtoßen. Inzwiſchen be
gann der Dampfer zu ſinken. Ein gewiſſer Brumbauer aus
Portland ließ einen Sack Gold im Werth von 2800 Lſtrl. im
Stich, nur um das nackte Leben zu retten. Ein andrer Mann
ſprang mit einer großen Taſche, die mit Gold gefüllt war
ins Meerx, in der Hoffnung, ein Boot zu erreichen, aber kam
nicht wieder zum Vorſchein. Andere warfen ebenfalls be
trächtliche Goldbeträge in See, da ſie ſich nicht mit ihnen zu
retten vermochten. In dieſer Weiſe gingen wohl 20000 Lſtrl.
verloren, während fünf Kiſten mir Gold im Werthe von
35000 Lſtrl., die den verſchiedenſten Banken ſangehören, mit
dem Dampfer ſanken. Viele Relſende kamen mit den Jhrigen
um. Der Kapitän und andre ſprangen in das eiskalte Meer,
wo ſie in der Dunkelheit ertranken. Viele der Geretteten
ſtarben ſpäter vor Kälte und Erſchöpfung. Die Mann
ſchaft benahm ſich heldenmüthtg und that das Aeußerſte, um
Menſchenleben zu retten. Als der Dampfer ſank, barſten
die Keſſel, wodurch viele, die mit den Wellen kämpften, ge
tödtet wurden, darunter Kapitän Foote.

(Die große Zahl der Unglücksfälle in den
Bergen,) die ſich in dieſem Sommer ereignen, iſt nicht
auffällig, denn nach einer vom „Bund“ veröffentlichten Sta
tiſtik hat ſich in den letzten Jahren die Zahl der Unglücks
fälle ſtändig vermehrt. Für 1895 ſinden ſich nur 18
Unglücksfälle mit 19 Opfern aufgezeichnet, im Jahre 1896
19 Unfälle mit 24 Opfern, im Jahre 1897 27 Unfälle mit
34 Opfern, im Jahre 1899 32 Unfälle mit 37 Opfern, im
Jahre 1899 41 Unfälle mit 47 Opfern und 1900 39 Uagſälle
mit 48 Opfern. Die letzten 10 Jahre zuſammen gerechnet
hat ſich der Bergſport 249 tödtlich verlaufene Uuſälle mit
313 Opfern aufs Kerbzolz ſchreiben laſſen. Auf die elemen
taren Gefahren, wie Blitz, Schneeſturm, Nebel, Kälte, Stein
und Lawinenſchlag, kommen nur 18 von den 249 Fällen
auf perſönliche Gefahren wie Herzfehler, Alter, Kurzſichtig
keit und dergleichen kommen 10 Fälle, auf Gefährdung
durch Mit, Vor, und Nachgänger ſowie durch Thiere
2 Fälle; die übrigen 218 kommen auf rein örtliche Gefahren
die durch genügende Bergkenntniß, Uebung und Vorſicht ſo
wie durch Mitnahme zuverläſſiger Führer vermieden werden
könnten. Es iſt bezeichnend, daß die ungeführten Touren 70
pCt. ausmachen, die geführten nur 30. Allerdings kommen
von den ungeführten Touren zwei Drittel auf das Mittel
und Vorgebirge. Von den 303 Opfern des letzten Dezenniums
gehörten nur 3 einem Alpenveretn an, während auffällig ſtark
die Zahl der bergfremden Städter und Sonntagstouriſten war.
Ueber die Abwehr der Unfälle ſchreibt der „Bund“ zum Schluſſe
ſeiner Ausführungen Sie kann erſtlich geſchehen durch einen
gewiſſen moraliſchen Druck, den ſowohl die Preſſe als der
Einzelne ausüben können, durch Beſprechung der vor
kommenden Unfälle einerſeits und gutes Vorbild andererſeits,
zweitens durch theorethiſche wie praktiſche Vorbildung in den
Alpenvereinen, und drittens durch Anbringen auffälliger
Warnungstafeln in den Korridoren und Unterhaltungsräumen
der großen Berghotels für die, die ins Hochgebirge gehen,
und in den Bahnwagen der Touriſtenlinien für die Allein
gänger im Mittel und Vorgebirge.

(Da werden Weiber zu Hyänen.) Jn Tittlau
i. B. brach am Dienſtag Feuer aus, welches das der Brand
ſtelle benachbarte Gebäude der Familie Nagy ergriff und
großen Schaden anrichtete. Als Brandſtifter wurde ſehr
bald das vierjährige Knäblein des Hausbewohners Malik er
mittelt, das mit Zündhölzern geſpielt haben dürfte. Hierüber
in Wuth gerathen, ergriff Frau Nagy das Kind und ſchleuderte
es in die hell auflodernden Flammen, in denen es auch den
Tod fand. Als ſich des Kindes Mutter auf die Megäre los
ſtürzen wollte, wurde ſie von dem ſich wie toll geberdenden
Weibe erſtochen.

S
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Bartflechten u. anderen anſteckenden

Fchützen will, laſſe ſich nur mit der anttſeptiſchen

Taſiren. Beſonders zart u. angehem im Geruch.

Amtliches.
Am 31. Auguſt und 1. September d. J.

Wird die hieſige Stadt mit dem Stabe und der
und 2 Esendron Kürnſſier- Regiments

Nr. 7 bequartiert werden.
Die quartterleiſtungspflichtfgen Hausbeſitzer,

insbeſondere in nachſtehenden Straßen
Breiteſtraße, Vorwerk, Ober-Breiteſtraße,
Schmaleſtraße, Kreuzſtraße, Settenbeutel,
gr. Sixtiſtraße, kl. Sjxtiſtraße, Sixtiberg,
Sand, Hirtenſtraße, Poſtſtraße, Grüne
ſtraße, Domplatz und Entenplan

Fordern wir hierdurch auf, die erforderlichen
Quartiere bereit zu halten.

Die Stallbeſitzer hieſiger Stadt haben die
Noch mitzutheilenden Pferdeſtände dereit zu
Halten.

Ausmiethungen können nur in beſchränktem
Maaße ſtattfinden und ſind vom 24. bis 27.
Auguſt d. J. bei uns anzumelden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1901.
Der Magißrat.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 24. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier:

1 Kleiderſecretär, 2 Salon
kiſche, 2 große Wettſtellen, 1
Nachttiſch mit Aarmorplakte
und 1 Nähtiſch.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1901.
Tamehnütz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 24. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

4 Sopha an 2 Ruheſissen
net 9 Glassehrane

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1901.

Naumagarnm, Gerſchtsvollzieher.

Beabſichtige mein Halleſche Str. 33
Belegenes

V on nenUnter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Baumagäwtnmer,

„Katiſer WilhelmsHalle.

Ein großer Transport
Kühe

ſ

J e J

preiswerth zum Verkauf.

mit Kälbern,
owie tragendlevr

en I ine um ärsemſteht von Sonnabend den 24. Auguſt ab bei uns ſehr

Paul u. Srust Schlippe,
Cröllwitz.

ALI en

Döbelner Cerpentin
Zu haben bei:

Meta GlIäser,
Otto Olasse,

Carl IKmer,Br. Franz Herrfurth,

Auguste Berger, Seifenhandlg.,

V O aiſt und bleibt die ſeit Jahren vorzüglich eingeführte

Döbelner FerpentinSchmierſeife à P
Jm Verbrauch die Beſte und Billigſte.

fd. 32Ebenſo anerkannt und bevorzugt: p f.

und HeilchenSrifenpulner.

Carl Kunält,
Wilh. Kötteritzsech,
A. B. Sawerbrey,
R. Schulze,
Julius Trommer.Merſeburg.

urnverein Rothſtein“
S Sonnabend den 24. d. Mie D. von 9 Uhr abends an, im Ver

V einslocal „Thüringer Hof
e Geburtstagsfeier des

r Königl. Preuß Majors
Kothsteinm, verbunden mit

Geſellſchafts-Tänzchen.
Die ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſt

willkommen. Der Vorſtand.
S

e

Schiess-Olub
erſeburxg.

C Anſer Vergnügen
F findet Sonntag v. 25. d. M., Nach
S mittag und abends von 8 Uhr an, imWol,

Adolf Schäfer
empfiehlt

Bettfedern w. Danunenm,
Bett-lmletts,

Betthbezugstotte,
Bettdeclkem,

Steppdlecekem,
Sehlaſdlecken

zu billigen Preisen.

S Gaſthofs- Verkauf.
Ein in flottem Betriebe befindltcher, alt

renom. Landgaſthof in der Nähe von
Halle, mit gr. Btierumſatz, viel Ausſpannm,
paſſend für Landwirthe, Fa milienverhältniſſe

halber unter günſt. Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Zur Uebernahme 25 000- 30 000 d
Mk. nöthig. Vermittler ſtreng verbeten.
Anfragen unter V S 817 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

2 S 9 9 L. ezugfeſte junge hſen,
Sattelochſe ca. 4 Jahr, Handochſe ca. 3 Jahr
Alt, fehlerfret, verkauft Oberaltenburg 6.

Großes Sopha
iſt ſehr billig zu verkaufen

an der Reitbahn 6, II.

Großer Zughnnd
Zu verkaufen Neumarkt 26.

Holzpumpe
In noch gutem Zuſtande verkäuflich. Näheres

Roßzmarkt S.

500000 M.
Follen auf Landgraundſtücke zum billigſten
Zinsfuß ausgeliehen werden. Gefl. Off. unt.
W u 877 an Rudolf MWoſſe, Halle a. S.

1500 Markt
Per 1. October d. J. auf gute Sicherheit aus
zuleihen kl. Ritterſtrafze 4, I.

2 jüngere Gymnaſtaſten
der Elementarſchüler finden gute Penſion.
Näheres Oberbreiteſteaßze 19.

Man für ervern?
Wer ſich vor Uebertragung von

Hanutkrankheiten

Raſirſeife

Schütze die Hat
Patentamt Nr. 36470

ygieniſche Geſellſchaft zu Dresdens BRBlau Co.
Jn nachſtehenden Geſchäften wird mit Schütze
VBie Hant roſirt:

Iraul Witzel,Vranz Lange,
Wilhelm Albrecht,
Raward Wiätzel,

Friſeur,

Schneider

Hamen-Promenagen- Schuhe
von 8,80 Mk. an,

ſowie alle anderen Schuhwaaren zu billigſten
Preiſen.

Gleichzeitig mache auf meine

Reparatur-Werkstatt
aufmerkſam und empfehle

Herreuſohlen in. Abſaß 2,50 Mk.
Dawenſohlen m. Abſatz 1,60 M.

Auch alle ſonſtigen Reparaturen werden
prompt und billigſt ausgeführt. D. O

herstenstroh
d uard Klauss

Zielefelder
Saschentücher

mm t

Kleinen Webfehlern
empfiehlt

Adolt Schäfer
Zur Snak empfehle:

Satare Head Weizen à Ctr. 10 Mark,
Königs-Rieſen- Roggen à Ctr. 8,50 Mark

(ratenfrei).
Beide Sorten ſind ſehr ertragreich und

winterfeſt. R. Walbe, BurgwerbenVDonrad Wäll,

ff. Magdeh.
Sauerkohl

empfing und empfiehlt

G. Taueh, Preußerſtr. 17.

Kinder-Hährzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch

Aacronen, Chocoladen, Vanille
und Vöſtzwieback

täglich friſch empfiehlt

Conditorri Schönberger.
Niederlage von Kinder-Nährzwieback bei

Herrn Otto Wirth Breiteſtraße 9.

Speiſekartoſfeln
zu verkaufen

Siegelei Halleſche Str. 24.

Privat Theater
Geſellſchaft.

Sonntag den 25. Auguſt
Partie nach Mücheln (Schützenhaus).

Abfahrt 2 Uhr 40 Minuten nachmittags.Schuhlager hTurnGtotthardtsst r. 9 Allgemeiner Lurn Verein

empfiehlt zNerren- Stiefeletten 8.75, Turrfahrt n. Audewel
HJamen- Stiefeletten e S urnvereins,

e Abmarſch 11 Uhr vorm. von
der WMeuſchauer Mühle.

Der Vorſtaud.
e

Geſellſchafts Verein

Enterpiag8 Enterpighält Sonntag den 25. Auguſt, O
abends 8 Uhr, im Saale der „Reichs

O krone“ ſein OO Vergnügen,
O verbunden mit Theater u. Tanuz,

O We Aufführung en O

O in ODer Burenkrieg
oder

Transvaals Kampf für Recht SS und Freiheit
O Schauſpiel in 5 Akten u. 2 lebenden

Bildern von Ernſt Wilde. O
I. Bild. Abſchied der Buren.
2. Bild. Präſident Crüger im S

Lager vor Ladyſmith.

J Vorſtand.

O ceäeGross-Kayna,
Sonntag den 25. Auguſt ladet zum

De Erntedankfeſt
freundlichſt ein W. Schunke, Gaſtw.

e SI G p ü t Z.
Sonntag den 25. Auguſt

Gänſe, Enten
und Hähnchen-Auskegeln.

F Augarten“ ſtatt.
Von nachmittags 3 Uhr an

großes Dreisſchießen.

S Der Vorſtand.
neneNlekkantenVerein.

Sonntag Sehkopau.

Goldne Kugel.
Sonnabend Abend

Reblriihhmnmer.
Weintrauhbe.

Sonntag den 25. d. M., von Nachmittag
4 Uhr an,

e

Tanzvergnügen
bei vollem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

B. Pietschmann.
d SReiüpüseh.

Sonntag Nachmittag Familienfeſt. Abends
8 Uhr Vall, wozu freundlichſt einladet

A. Walther.
Gölhlütes el.

Zum Erntedankfeſt
Sonntag den 25. d. M., von Nachm. 4 Uhr
ab, Ballmuſik, wozu ergebenſt einladet

Ohr. Krenner.

Ab hnen
(Gaſthof zum blauen Stern).

Sonntag den 25. Auguſt, zum Ernte-
dankfeſt, von 3 Uhr an

grosse Ball wsiä
wozu ergebenſt einladet G. Weige.

Für gute Speifen und gutgepflegte Biere

iſt beſtens geſorgt. D. O.

Braunsdorf
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 25. Auguſt, von Nachm. 3 Uhr
an, Ballmuſik, wozu freundlichſt einladet

P. Müller, Gaſtwirth.

Spergau.
Zum Erntedankfeſte

Sonntag den 25. Auguſt ladet ergebenſt ein
Kahnt, Gaſtwirth.

Gaſthaus Röſſen.
Zum Krntedankfest

Sonntag den 25. d. M. ladet ein
der neue Beſitzer.

Für gute Speiſen und Getränte iſt
beſtens geſorgt.

G G V S
Sonnabend Nachmittag

e Kinderfeſt,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

v HeuteBe Schlachtefeſt.
Kvbends Salzknochen.

W. Vogel, Sand [5.
F. Kämmers Reſtanralion.

bei Weißenfels a. S. Es ladet ein Albert Schmidt. Reute Kvengd Salzknochen.
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Mit e
Dom ein 9

verbunden mit Gesellschafts- und Vereinszimmer eröffnet.
Hurech Darbietungen

gesehmackvoller Speisen und
aufmerlesamste un
dauernde gufrieden
unch häufigeren Ze

Sonnabend
m obigen Jage have im AMause des

Cafe und

W

Getränlee
noßfe, mir Ihre volle ne

dureh getegentteten
gütigst unterstützen

ichskrone.
Sonnabend den 24.

u. Sonntag den 25. Kugust
zwei große

Zoologischer
Zwei großte Concerte der Kapelle

Sonntag den 25. Auguft.

Samoa-Ausstellung

9 sGarten,
Eintritt 50 Pf., Kinder 30 Pf.

ges 129. Jnfant Regmts. Wurzen.
Eingang Thiergartenſtraße.

Künſtler-Conrerte
Bandahfanieipale diBologna
Maestro Dante Vartisanl.

16 Künſtler in italteniſcher Uniform.
Anfang Uhr. Kaſſenpreis 50 Pf.

Vorverkauf bet Herrn E. Frahnert,
40 Pfg.
I Gewerhſhaftsfe

t in der Funkenburg S
5 Sonntag den 25. Auguſt, von nach J

mittags 3 Uhr ab,

Concert und Gesangs-
Kuſſührungen,

unter ſreundlicher Mitwirkung des Ge O

d ſangvereins „Einigkeit. JPreisſchteßen, Herren u. DamenPreis
kegein, KinderBeluſtigungen

und Verlovoſungen.

Abends all.Das Gewerrſchaftskartell.

Sia den 25. Auguſt
4Einzugsſchmans.

Von Nachmittag Uhr ab G Ball,
wozu freundlichſt einladet

Karl Voigt. Gaſtwirth.

Be

Gasſhaus euna
ladet Sonntag den 25. Auguſt zum

Gemrinde-GErntedankfeſt
und von Nachmittag 3 Uhr ab zur

V

freundlichſt ein Rermann R
NB. Für F. Gänſe

ſowie kalte Speifen und
tränke ſt auf's Be arſorat.

ö h ler.
u. Entenbraten

hochfeine Ge
D. O.

e

heschäfts e
der Firma

Maeorker's Waarenhaus

(Wuh. Leopold Schlesinger)

im Rause des Rerrn C. König

G
Knſang 9ekeber.

Manufaktur-, Modewaaren,
Garderoben und Schuhwaaren.

eige!

r envon Theat
Sonntag Nachmittag

See Abenss
letate Gonntagsvorſtellung
Des Mädchens Traum,

4oder Von Stufe zu Stufe.
Zum 1. Oct. d. J. ſuche ich ein tüchtiges

anſtändiges Stubenmädchen, welches waſchen,
Oberhemden plätten
Zeugniſſe und Lohnanſprüche einzureichen bei

und ſchneidern kann.

Wramn von Liebermanm,
Unteraltenburg 56.

Per 1. Oetober wird ein
junges Mädchen

gus guter evang. Familie geſucht, die die Auf
ſicht und Pflege 2 kl. Knaben zu übernehmen

hat. Etwas Kenntniß im Nähen und Aus
beſſern erwünſcht. Angenehme Stellung auf
größ. Mühlengute in Schleſien. Familkenan
ſchluß. Offerten mögl. mit Bild und Gehalts
anſprüchen unter K. B. IOS an die Exped.

Aackhranſ.
m 22. d. entſchlief nach

langem Leiden der Werkmſtr. Herr

Max Bretschneider.
Wir verliexen einen freuen Aik

arbeiker und wexden ihm ſteks ein
gnukes Andenken bewahren

Quexſeburg, d. 23. Auguſt 1901.

Heute Abend von 8 Uhr an

Din Stubenmädchen
n FißocgcehanGejSelSCösSGnen.

Heute SonnabendSalzkuvchen, ESslzripprhen

friſche Sülze.

zum 1. Oetober geſucht, das fertig plätten und
etwas nähen kann.

Karlſtraſze 19.
Inabhängige Frau ſucht Stellung al

z da eig ber Will
rem Haushalt oder ſonſt wMuſkal. Abendunterhaltung.

Jwliws Grobe- abzugeben.

Goſho) „Jol. Etern.

Kobhunn i Keine S

Frau Oberſtleutnant vom am elcoe,

9

7

Heute S
Schlachtefeſt.

a. Wurſt.Dahausſchl.

welches plätten, vähen und ſerviren kann, ſucht
ember Frau Ober Regierungsrath

Stell.

er Offerten unter x in der Exped d. Bl. nach

Stubenmädchen,

Zu erfragen
Saglſwaſze 13.

e von Wüſteneu
Gegen Belo

Gaſthaus Krie

ieb.
h Nichtgefa

e Koſten zurickgenornmen.

8K. C0.

i en. 5auch Uber
angabe der
ivſcht! 9

r

e
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haben an dem Denkmal Verſchiedenes auszuſetzen und agdſchugeben dem unverhohlen am Biertiſch und in der Preſſe hat nunmehr unterm 25. v. M. der Ferienſtrafſen

Ausdruck So will es Manchem nicht recht erſcheinen e rkl in folchedaß die beiden Nebenſtguren Bismarck und Moltke Spruch von demſelben nicht gefällt worden ſei.

namentlich mit Bezug auf den Kaiſer. weiterungen des ihnen zuerſt unterworfenen Bezirks
Nordhauſen, 22. Aug. Zur Verhütung auch in den neuen Bezirkstheilen ohne Weiteres ver

gebers die Görsbacher Arbeiterinnen heute nicht zur hat dieſe Frage bei Einverleibungen bisher immer

der Gumpert und Barfüßerſtraße ein Arbeitswilliger Gebiete für das ein Geſetz eine Polizeiverordnung
ver Tabaksfabrik von Loewié von einem Arbeiter e. erlaſten iſt nach Erlaß der Vorſchrift ein anderes
unter Beſchimpfungen mit Niederſtechen mittels eines Gebiet einverleibt worden, ſo gilt nach dem Kammer
langen Dolchmeſſers bedroht worden. gericht die Vorſchrift in dem neu hinzugekommenen

Kaſſel, 21. Aug. Der r med. Döhne Gebiete erſt dann, wenn ſte für dieſes anderweit

Wilhelmshöhe in der Kur, machte einen Spaziergang hat das Kamw mergericht gefällt. Ein Gaſtwirth
in den Habichtswald und gerieth an die ſteil ab in Oberweidbach hatte im Dezember v. J. einem
fallende Felswand eines Steinbruches am Baunsberge, Handwerksburſchen das Nachtlager ver

alsbald verſtarb. in der Berufungsinſtanz zu 6 Mk. Geldſtrafe ver
liche Mörder des Hirten Grimm in Schmalen ven Gaſtwirth frei, weil er nicht gehalten ſei, einen

Verdachtémomente haben ſich derart gehäuft, daß man wenn der Reiſende nicht den Eindruck mache, daß
an ſeiner Schuld kaum noch zweifeln kann. man ihm ein beſſeres Zimmer anweiſen möge. Es ift

Kirchberg, 22. Aug. Als an einem der Pflicht ver Gemeinde ſelbſt, ſolche Reiſende unter

vuche, der Glasbläſer Müller wurde heute aus der Reiſenden in den „eonzeſſtonsmäßig verpflichtet be
Unter ſuchungshaft nach dem Thatorte gebracht. Die reit zu haltenden Betten zu beherbergen, noch dazu,

ge zum Merſeburger Correſpondent. 24. Auguſt 1901

SGG C.Lagern J r ort abe ein Urtheil gefällt, den Rinnſtein. Später eintreffende PolizeifergeantenProvinz und Umgegend. dat tigt Geſetz nur das Beiſichtogen des nahmen den Seſvagenen c h re Wage und
Halle, 22. Aug. Von unſerem Kaiſer ich ſſelben an ließen ihn nach erfolgter Legitimation wieder laufen

WilhelmHenkmal, das am Montag Mittag in ten e e n er en non weraller Stille eingeweiht wird, iſt geſtern bereits die atürlich zu zahlreichen guten nächtliche Ruheſtörung nicht wenig empört und gaben
Wunſche Ausdruck, daß die in letzter Zeit

age des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzoereins mehr fach vorgekommenen Lärmſcenen künftig in Wegfall

Auf dem Altenburger Damme ſtürzte am

ohne Kopfbedeckung daſtehen, während der alte Kaiſer bleibt alſo beim Alten, und die preußiſchen Forſthe Letungsdrähte, als letztere von einer Seite her abge

hoch zu Roß mit Helm verſehen iſt. Bekanntlich iſt amten und Gendarmen u. ſ. w. haben das Recht, nom h um, blieb aber grigl.der urſprüngliche, vom engeren Denkmalsausſchuſſe Vorzeigung des Jagdſcheins zu verlangen weiſe an den Zweigen eines Kaſtanienbaumes hängen,
angenommene Profeſſor Breuer' ſche Entwurf auf Ein Das Kammergericht hat ſich mit der Frage ſ daß ſeine Laſt den gerade an der bedrohten Stelle
ſpruch der Bürgerſchaft ganz erheblich geändert worden, beſchäftigt, ob Polizeiverordnungen bei Er ſpielenden Kindern nicht gefährlich werden konnte.

darauf aufmerkſam, daß die SamoaAusſtellang
weiterer Tumulte ſind auf Wunſch des Arbeit vindliche Kraft erlangen. Das Oberverwaltungsgericht im Zoologiſchen Garten zu Halle nur noch bis zum

Arbeit gekommen es iſt deren Beurlaubung auf bejaht. Das Kammergericht hat jeßt aber eine völlig ſonders daß ſich Beſucher den Eintritt für die Samog
einige Tage erfolgt. Vorgeſtern Mittag iſt hier in entgegengeſetzte Entſcheidung geiroffen. Jſt einem Aueſtellung und den Zoologiſchen Garten billig

für den Zoologiſchen Garten.
Tivolitheater. Eingeſandt.) Nächſten

gus Zierenberg war wegen ſeines leidenden, ſtark erlaſſen oder verkündet worden iſt. Sonntag findet die letzte Sonntagsvorſtellung
nervöſen Zuſtandes in einer Kaltwaſſerheilanſtalt bei Eine bemerkenswerthe Entſcheidung der diesjährigen Saiſon ſtatt, indem dieſelbe mit

Sonnabend den 31. d. M. ſchließt. Zur Aufführung
gelangt ein ſehr wirkungsvolles, bekanntes und ge
diegenes Lebensbild „Des Mädchens Traum“

ſtürzte herunter und erlitt ſolche Verletzungen, daß er weigert, worauf er vom Landgericht in Marburg oder „Von Stufe zu Stufe“. Daſſelbe ver
einigt in ſich Ernſt und Humor in angenehmer Weiſe

wi

Ruvolſtadt, 22. Aug. Der muthmaß urlheilt wurde. Das Kammergericht ſprach jedoch und dürfte die Aufführung dieſes bewährten Stückes
eder ein zahlreiches Publikum heranziehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

g Querfurt, 23. Aug. Jn dem Beinrothſchen
Kohlenſchuppen an der Bahn zu Ziegelroda entſtand

durch Selbſtentzündung der Kohlen Feuer, wodurch
800 1000 Centner Brikets verbrannten. Nach
einer Bekanntmachung des Staatsanwalts iſt an dem
Wege von Steigra nach Carsdorf in der Nähe der
Ziegelei die Leiche eines unbekannten Mannes im
Alter von etwa 66 Jahren aufgefunden. Jn der

Weſtentaſche befand fich ein Geldbeutel mit einem
Pfennig IJnhalt. Der Verſtörbene hatte an beiden
H

de

änden verkrüppelte Finger.
s Nebra, 21. Aug. In Liederſtädt hatte geſtern

r Kutſcher Jenicke ein Fuder Getreide abzuladen
und benutzte, um auf den Wagen zu gelangen, eine
kurze Leiter. Auf deren oberſter Sproſſe angelangt,

letzten Abende ſich der Einwohner Schw. zur Ruhe zubringen.
o begeben wollte, fand er zu ſeinem Ceſtaunen die Der Billard Weltmeiſter Herr Hugo Kerkau
r Schlaſkammer leer, obwohl ſeine Frau mit dem produeirte ſich am Donnerstag Abend im Saale der
ung dreiviertel Jahr alten Knaben ſchon vorher die „Reichskrone“ vor einem zahlreichen Kreiſe von
n Kammer gufgeſucht hatte. Schw. begab ſich ſofort Freunden des edlen Billardſpiels und feſſelte d

auf die Suche und fand zu ſeinem Entſetzen ſeine Intereſſe vom Anfang bis zum Schluß ſeines Auf
tufe Angehörigen ſchwer verletzt im Hofe liegen. tretens. Zwei hieſtge Herren übernahmen mit mehr

Die Frau hatte ein Bein gebrochen und das Kind Muth als Zuverſicht die Gegnerſchaft und begannen
üchtiges einen Schädelbruch erlitten, an deſſen Folgen es bereits das Spiel mit einer kleinen Vorlage der Herr Kerkau

geſtorben iſt. Von dem ganzen Vorfall will die in verhältnißmäßig kurzer Zeit 100 Points folgen
n r bedauernswerthe Frau nichts wiſſen, nur deſſen kann ließ. Dann r die ber Partner wiever auf de
mm ſie ſich erinnern, da ſie mit ihrem Kinde zu Bett Bildfläche und thaten ihr Möglichſtes, um hochzu

gegangen iſt. kommen. Gegenüber ihrer letzten verhältnißmäßig
De Weida, 20. Aug. Jrrſinnig geworden, reſpectablen Ziffer führte Herr Kerkau mit großer

blick Aerger, iſt der kürzlich w Dieb Eleganz Ru ichlich 200 Poinis hintereinvermulhlich aus Aerger, iſt der kürzlich wegen Dieb Eleganz und Ruhe reichlich 200 Poinis Boden und brach ein Bein, ſo daß er im hieſigen
die Auf ſtahls verhaftete, aber wegen völliger Schuldloſtgkeit ander aus und ließ dieſen bei ſeinem dritten Auf

w

er

ollte er ſich auf die Garben emporſchwingen und
griff dazu eine, die aber nachgab. Jenicke fiel zu

Krankenhauſe Aufnahme finden mußte.
rnehmen bald wieder auf freien Fuß geſetzte Arbeiter Eilwanger. treten eine Serie von weit über 300 Carambolagen
ad Aus Von dem ſ. Z. bei ihm vorgefundenen Gelde, das folgen. Die Anweſenden erklärten fich mit dieſen
ung auf zu ſeiner Verhaftung führte, jedoch ſein rechtmäßiges großartigen Leiſtungen zufriedengeſtellt und baten den
Schann- Eigenthum war, hat E. 560 Mk. in Gold im Walde Meiſter vom grünen Duche, nun ſeine Kunſtbälle c.
e Exped. an einer Stelle, die er nun nicht mehr anzugeben vorzuführen. Herr Kerkaun kam dieſem Wunſche mit großer

vermag, vergraben. Er wurde der Jrrenanſtalt Jena Freundlichkeit nach und bereitete damit ſeinen Zu
zugefühtt. ſchauern noch eine koſtbare halbe Stunde. Lautes

Dresden, 22. Aug. Auf dem fiskaliſchen Bravo ertönte am Schluß der hochintereſſanten Vor

vurch einen ſich raſch ausbreitenden Waldbrand Neues bot.
und 1500 am 20 jährige Kiefern vernichtet. Ver Das 4 SommerAbonnem entsConzert
muthlich iſt der Brand, der wenn nicht raſche unſeres Stadtorcheſters war am Freitag Abend
und energiſche Hilfe zur Stelle geweſen wäre, vom Wetter ungemein begünſtigt und hafte den
leicht gropere Dimenſtonen hätte annehmen können. Garten der „Reichokrone“ mit einem zahlreichen
durch Fahrläſſtgkeit von Spazirrgaängern verurſacht Publikum gefüllt. Herr Muſikvirector Hertel hatte

P

die Elſterverlegung in der unteren Aue verwendete ver wackeren Kapelle allſeitigen Anklang fanden
Lokomobile war mehrere Vage unbenußtzt geblieben und und vdantbar aufgenommen wurden. Lebhafter

inigung unterzogen. Dabei fand
ſich in zwei Flammenrohren verſteckt zwei e AnerSprengpulver vor. Die eine Rolle enthielt 825 Gr. ſeiner Leiſtungen durch mehtere vortreffliche Zugaben.
die andere 70 Gr. Pulser. Wenn die Maſchine Laut einer Semerkung auf dem Programm dringt
nicht gründlich gereinigt worden nd das Pulver
bemerkt geblieben wäre, dann hätte es beim Anhe

ver Maſchine ſicher eine Exploſton gegeben die nie znur vie Lokomobile gerſtört, ſondern höchſtwahrſcheinlich Freunden patriotiſcher Tonwerke gewiß willkommen

auch dem Heizer das Leben gekoſtet hätte. Der ſein dürfte.
Beſitzer der Lokomobile wohnt in Reuſa. Ein früher Die Anwohner der Friedrich und Anntnſaße
als Heizer bei ihm in Arbeit ſie eurer Mann iſt als wurden in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
der Urheber des verbrecheriſchen Werkes ermittelt und durch laute Hilferufe in ihrer nächtlichen Ruhe

)lands Erinnerungen an diePotpourri „Deutſ

tte
tie

Lokomobile zerſtören. Das Pulver iſt aus einem fanden ſie einen ötſtewitzer Arbeiter im Rinnſtein
geſtohlen worden. liegende vor, welcher nach der Polizei Lerlangte.
r e ſ. zgeblich i inem in der Friedrich-m S e Derſelbe hatte angeblich in einem in der Friedrich

Lokal tat ihn infolge ſeinesMerſeburg, den 24. Auguſt 1801. Stößen und Schl
Her Jagdſchein. Vor einigen Wochen Auf der Straße haute man ihn wit einem ab

er

2

aufdringlichen Benehmens unter

lage
irkulitte in den Blättein die Nachricht, das preußiſche geſchnallten Riemen nochmals durch und ſtieß ihn in

Forſtrevier Radebeul bei Oresden wurden vorgeſtern führung, die ſelbſt routinirten Billardſpielern viel

r

verhaftet worden. Wie er angiebt, wollte er nur die geſtört. Nach der Urſache dieſer Rufe forſchend

veränderter Temperatur.

worden. r auch diesmal mit der Zufammenſtellung ſeines ProPlauen, 20. Aug. Ein teufliſcher gramms guten Geſchmack und feines Verſtändniß für
Streich iſt am Sonnabend entdeckt und glücklicher die Wünſche unſerer Kunſtfreunde bewieſen und ſo

iſe vereitelt worden. Eine bei den Arbeiten für konnt i ugbleſben, daß die Darbietungen beweiſe vereitelt worden konnte es nicht aus! m gulmüthig geweſen, den als armer College au

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 24. Aug. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, trockenes, windiges, am Tage

etwas kühleres Wetter. 25. Aug. Trockenes,
wechſelnd bewölktes, vielfach heiteres Wetter mit wenig

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 20. Aug. (Strafkammer.) Aus der Unter

ſuchungshaft vorgeführt erſchien der 46 Jahre alte Schuh
macher Friedrich Ferdinand Pollack, aus Oſtpreußen ge
bürtig, angeklagt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.
V orbeſtraft iſt er u. a. mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus.
Was der Angeklagte neuerdings verübt hatte, war ein Stück
ſog. „Leichenfledderei“. Am 2. Juli d. J. hatte er fich
nach dem am 1. Juli in Merſeburg ſtaltgefundenen Kinderfeſte
m it dem Schuhmacher Karl Heſſe bekannt gemacht, als dieſer
in einem Zelte auf dem Feſtplatze, wo er als Lohnkellner

ch äftigt geweſen, das Aufräumen beſorgte. Heſſe war ſo
etenen P.

mit einigen Rollmöpſen und mit einigen Glas Bier zu

nicht Kriegejahte 1870 71“ zur Auffuührung, was den

führt. Er ſtammt c

machte, und ſeinem Wohlthäter, während diefer ein
ei

ſtärken, worauf Pollack ſich Heſſes Schlaftrunkenhelr zu nutze
Beifall folgte jeder Piece und Herr Hertel
evanchirte ſich für dieſe ſchmeichelhaſte Anerkennung de en h e u Dann wegnahm. Am Abend deſſelben Tags traf aber der Be

ſtohlene den Dieb auf dem Bahnh
J nung anlaßte ſeine Feſtnahme. Der Angeklagte ver

das nächſte Abonnen tsConzert das große Saro' ſche

ſ ckt war,k. Jnhaltne Taſchenuhr und ein Portemonnaie mit 20

nhofe zu Merſeburg und ver
ichte mit der

Ausrede durchzukomnten, Heſſe habe bei der Arbeit ſeine Uhr
nebſt Portemonale auf einen Tiſch gelegt und er Pollack

habe beide Gegenſtände nur an ſich genommen, um ſie
Heſſe bei deſſen Erwachen zurückzugeben. Der Angeklagte
wurde verurtheilt zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt, worauf er ſich zum Antritt der Strafe bereit
erllärte.

Halle, 22. Aug. (Strafkammer.) Auf einen ſonder
baren Schwindel war der Barbier Joſef Gärtner ver
fallen, nämlich Roßfleiſch als „Wildpret“ anzubtieten.
Er hatte ſich nun wegen verſuchten Betruges zu
verantworten. Der Ar agte, der ſich im wiederholten

Rückfalle beſindet, w aus der Unterſuchungshaft vorge
iſtadt in Bayern, iſt 48 Jahre

alt, mehrfach vorbeſtraft wegen Diebſtahls und Betrugs, zu
letzt in Eiſenach und Gotha mit 18 Monaten Gefängniß
Dieſe Strafe hat Gärtner am 20. Juni d. J. verbüßt, war

ſtraße belegenen Reſtaurant gebettelt, aus dem man

Jealtſ speſ aber ſchon am Tage darauf an jene erägen gewaltſam herausbeſörderte. en e u f. an jene neue unlautere Unter
ehmung gegangen. Er räumte den Betrugsverſuch ein.

Am 21. Juni hatte er ſich in Halle beim Roßſchlächter
Thurm 25 Pfund Pferdefleiſch gekauft, das Pfund zu 30 Pf.



Bezahlen konnte er das Fleiſch, da er aus dem Gefängniſſe
15 Mk. Arbeitslohn mitbekommen hatte. Mit dem in einen
Sack geſteckten Fleiſch begab ſich Gärtner nach Dürrenberg
und bot es dort zunächſt im Kurhaus dem Küchenchef zum Kauf
an unter dem Vorwande, es ſet „Hirſchfleiſch“, das Pfund
koſte 65 Pf. Beim Beſehen des „Wildprets“ entdeckte jedoch der
Küchenmeiſter den auf dem Fleiſch befindlichen Stempelabdruck,
durch den die Waare verſchriſtsmäßtg als „Roßfleiſch“
gekennzeichnet war. Demgemäß wurde der „Wildprethändler“
abgewieſen. Er hatte aber noch einen Verſuch gemacht, ſeine
Waare los zu werden, indem er ſie in Keuſchberg einer
Frau Wagner ebenfalls als Hirſchfleiſch, das Pfund zu 65
Pfennig, anbot, nachdem er zuvor den erwähnten Stempelab
druck vom Fleiſche weggeſchnitten. Frau Wagner kam iedoch
die Sache verdächtig vor, ſie lehnte deshalb ab. Nun ging
Gärtner nach Merſeburg, wurde aber dort abgefaßt und
feſtgenommen, da er ohne Wandergewerbeſchein das Hauſir
gewerbe betrieben, alſo ſich eines Steuervergehens ſchuldig
gemacht. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre Zuchthaus,
3 Jahre Ehrverluſt, 300 Mk Geldſtrafe oder noch 30 Tage
Zuchthaus, und wegen des Steuervergehens 36 Mk. Geld
ſtrafe doppelter Betrag der hinterzogenen Jahresſteuer
oder 12 Tage Haft. Das Gericht bewilligte dem Angeklagten
mildernde Umſtände und erkannte auf eine Geſammtſtrafe
von einem Jahr Gefängniß unter Abrechnung der vom
Angeklagten erlittenen 2 Monate Unterſuchungshaft. Aus
der Strafhaft vorgeführt erſchien der 19 Jahre alte Handlung
gehilfe Fritz Hiller hler, angeklagt wegen Diebſtahls.
Er iſt am 7. Juni d. J. wegen Diebſtahls und Utkunden
fälſchung zu 6 Monaten Gefängniß verurthellt worden und
verbüßt jetzt dieſe Strafe. Damals war er auf Grund
ſelnes Geſtändniſſes ſchuldig befunden, am 2. und 5. Mai d.
J. je ein Fahrrad aus dem Vorderraum des hieſigen Haupt
poſtamtes geſtohlen und in Merſeburg verſetzt zu haben.
Jetzt wurden ihm noch zwei Entwendungen von Fahrrädern
zur Laſt gelegt, von denen er nur einen Diebſtahl einräumte.
Am 23. April wurde ebenfalls aus dem Veſtibule des Haupt
poſtamtes ein dem Schreiber Rehſe gehöriges Fahrrad ent
wendet, das 225 Mark gekoſtet hatte und am 4. Mai aus
demſelben Raume dem Fiſcher Karl Köcker ein 40 Mark
werthes Fahrrad, die beide im Merſeburg auf dem dortigen
Leihamte vorgefunden wurden. Das erſte werthvolle Rad
geſtohlen zu haben, leugnete der Angeklagte, während er den
letzteren Diebſtahl einräumte. Ex wurde jedoch nach der von
den Zeugen gegebenen Beſchreibung überführt und beider
Diebſtähle ſchuldig erachtet. Er wurde mit Rückſicht auf die
von ihm bewieſene Frechheit zu Monaten Gefängniß Zuſatz
ſtrafe verurtheilt

Vermiſchtes.
(Raub im Grunewald.) Am Montag Nachmittag

zwiſchen 5 und 6 Uhr ſind auf einem Waldweg, welcher von
der Chauſſe HundekuhleWannſee links ab nach Schlachtenſee

bei Berlin führt, zwet Damen durch einen Mann, der ſie zu
arſt anbettelte und auch ein Geldgeſchenk erhalten hatte, um
den Reſt ihrer Baarſchaft beraubt worden.

(Bei der Exploſion) in den Gruben der Standard
Oil Company ſind nach einem New orker Telegramm der
„Frankfurter Zeitung“, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 150
Perſonen verletzt worden. 300000 Barrels Oel ſeien
verbrannt.

(Eine Schiffskolliſſton) wird aus Vigo in der
ſpaniſchen Provinz Galfzken gemeldet. Bet ſtarkem Nebel
ſtießen 20 Meilen von der Küſte der franzöſiſche Dampfer
„Conſtantin“ und der griechiſche Dampfer „Emanuel“ zu
ſammen. Letzterer ſank. Der franzöſiſche Dampfer rettete
die 21 Mann ſtarke Beſatzung des „Emanuel und brachte
ſie nach Vigo.

(Beim Ken tern) eines Vergnügungsbootes ertranken
am Dienſtag Abend in Treguter bei Breſt 15 Perſonen.
Bei dem Unſfall kam auch die ganze Familie des Roman
ſchriftſtellers Anatole Boraz ums Leben. Ueber die Urſache
des Unglücksfalles iſt noch nichts bekannt.

(Zur Unterſuchung der Urſachen der Ruhr
epidemite) auf dem Döberitzer Schießplatz iſt am
WMeittwoch Profeſſor Koch herangezogen worden. Nach der
Unterſuchung mit mehreren Militärärzten kamen die ärztlichen
Sachverſtändigen zu der Ueberzeugung, daß das ganze
Lager durchſeucht ſei und angebliche Gegenmaßregeln nichts
mehr nützen könnten. Jnufolg deſſen iſt der Befehl gekommen,
die Regimenter in ihre Garniſonen zurückzuführen.

Eine Belohnung von 50 MWarkh) iſt vom
Miniſterium des Jnnern dem Schuhmachermeiſter Mattern,
Chorinerſtraße 72 in Berlin, überwieſen worden, welcher ſich
ſpeziell der Ausrottung von Kreuzottern widmet
und deren in dem abgelaufenen Jahre in den Waldungen in
der Nähe Berlins 470 Stück gefangen hat.

Geſſere Einbrecher.) Vor mehr als Jahresfriſt
wurde im Marienſtift zu Bamberg ein raffinirter Einbruch
verübt, bei dem den Thätern ca. 1000 Mk. in die Hände
fielen. Die Polizei iſt den Dieben nunmehr auf der Spur.

Au zeigen.
Far dieſen Theil übernimmt di ed

Vublilnm gegenüber keine t
Kirchen und Familſennachrichten.
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Sonntag den 25. Auguſt predigen ſfefbetrübt an
Vorm. 28 Uhr: Paſtor Werther.on 1/210 Uhr: Diac. Watlke

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. (Siehe Dom)

Es ſind ſämmtlich Söhne wohlhabender Bamberger Familien.
Einer der jungen Leute iſt bereits verhaſtet. Die Angelegen
heit erregt natürlich großes Aufſehen

(Unglücks fall in einem franzöſiſchen See
bade.) Jn Sables D'Olonne wagte ſich das achtjährige
Söhnchen des Pariſer Jngenſeurs Gemot zu weit in die See. Der
zehnjährige Bruder des Kleinen ſchwamm ihm nach, zur Seite
des Vaters. Beide Kinder fanden dabei den Tod in den
Wellen, während der Vater gerettet wurde. Frau Gemot,
die unglückliche Mutter der Ertrunkenen, ſtand während des
furchtbaren Moments am Strande, keiner Bewegung, keines
Lautes fähig.

Verhaftung eines ungetreuen Steuerer
hebers.) Man meldet aus Hildesheim, 22. Auguſt: Der
Steuererheber von Bloch aus Aurich, der wegen Unter
ſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von mehr als 4000 Mk.
ſeit März dieſes Jahres flüchtig iſt, wurde hier verhaftet.
Er hat ſich hier ſeit vier Wochen unter dem falſchen Namen
Günther aufgehalten und hatte bei der Durchſuchung noch.
4269,19 M. bei ſich.

v hiffsunglüſck.) Der Stettiner Dampfer „Libau
Packet“, der Mittwoch Abend auf ſeiner regelmäßigen Touren
fahrt Memel Stettin von Memel abgegangen war, iſt in der
Nacht auf See unweit Brüſterort leck geſprungen und geſunken
Die aus 16 Mann beſtehende Beſatzung verließ auf zwei
Booten den Dampfer. Eins der Boote mit acht Mann iſt
bei Cranz gelandet, über den Verbleib des andern Bootes
fehlen Nachrichten.

Ein hundertjähriger Veteran) iſt der zu
Lengerich in Weſtfalen lebende Zimmermeiſter Hermann
Wellemeyer. Er diente von 1823 bis 1825 im jetzigen
I. weſtfäliſchen Jnfanterieregiment Nr. 13 und feierte am
14. März d. J. ſeinen 100. Geburtstag. Zimmermeiſter
Wellemeyer iſt noch geiſtig rege und unternimmt noch täglich
Spazlergänge. Er erinnert ſich noch ganz genau der Zeit
der franzöſiſchen Beſetzung Weſtfalens ſowie der Durchmärſche
franzöſiſcher, ruſſiſcher und preußiſcher Truppen durch
Lengerich, ebenſo der Freudenausbrüche bei der Nachricht
von der gewonnenen Schlacht bet Leipzig. Sein Gedächtniß
iſt bewundernswerth; ſo erinnert er ſich noch genau der
Namen von Vorgeſetzten, Quartierwirthen, Kameraden und
Epiſoden aus ſeinem Jugendleben.

Eine ſchreckltche Familientragödie) hat ſſch
am Mittwoch gegen Abend in der Joſtyſtraße 8 in Berlin
abgeſpielt. Hier vergiftete der 40 jährige ſrühere Jn
genſeur und ſpätere Kaufmann Köhler ſich und ſeine
beiden 4 und 5jährigen Kinder mittelſt Cyankalt.
Köhler übernahm vor drei Jahren in dem bezeichneten Hauſe
ein Colonſalwaarengeſchäft, das indeß nicht florirte, ſo daß er
angeblich in kurzer Zelt 5000 Mk. zuſetzte und nun mittellos
daſtand. Er bezog darauf in demſelben Hauſe eine aus
Stube und Küche beſtehende Parterrewohnung und überließ
es ſeiner Frau, die Familie durch Mäntelnähen zu ernähren.
Frau Köhler verließ Mittwoch Nachmittag /23 Uhr hre
Wohnung, um fertige Arbelten abzuliefern. Gegen 6 Uhr
kamen Kinder in die offenſtehende Köhler'ſche Wohnung und
fanden hier Köhler auf dem Sopha ſitzen, während der 4 jährige
Alfred und die 5 jährige Lucke vor dem Sopha lagen. Er
ſchreckt eilten ſie auf die Straße und ſchlugen Lärm. Soſort
wurde die Polizet benachrichtigt und nach Aerzten geſchickt
Bei der genauen Unterſuchung wurden auf dem Tiſche vier
Gläſer vorgefunden, die ſämmtlich noch Reſte von Cyankali
enthielten. Um den Kindern das Gift ſchmackhaft zu machen,
war es relchllch mit Himbeerliquer vermiſcht.

(Ueber die Beeinträchtigung des Theaterbe
triebes durch die Landestrauer) haben ſich dieLondoner Theater auf ſehr einfache und natürliche Weiſe
hin weggeholfen. Sie hatten einfach Verſicherungspolicen
auf das Leben der Königin Vietorig genommen. Nach
dem Tode der Königin wurden ſhnen die verſicherten Summen
ausbezahlt, und die Theater waren nicht blos in der Lage,
während der achttägigen Schließung ihr Perſonal zu bezahlen,
ſondern auch den Verluſt gedeckt zu haben, den der ſchwächere
Geſchäftsgang in den erſten Wochen nach dem Trauerfall mit
ſich brachte. Das Druxy Lane Theater in London hatte eine
Verſicherung von 6000 Pfnund, alſo 120000 Mk., auf das
e Sein genommen.

Jn Folge des Genuſſes giſtiger Pilze) ſindin Schroda fünf Perſonen ehe er i
Vergifteter Wein.) Jn Sülfeld bei Fallersleben

wurden am Dienſtag von einer Hochzeitstafel Speiſen und
Wein, wie dort üblich, auch an befreundete Familien im Orte
geſchickt. Als eine Wittwe die Weinflaſche geöffnet und davon
genoſſen, ſtellte ſich Uebelkeit und Erbrechen ein und bald
darauf verſtarb ſie infolge von Vergiſtungserſcheinungen,
während jhre drei Kinder, die von dem Wein nur wenig ge
noſſen hatten, erkrankten. Das Brautpaar, welches dann
den Wein geprobt, ſoll ebenfalls erkrankt ſein.

(Kaiſerin Friedrich-Denkmal.) Die Stadt
verordneten von Hom burg haben geſtern Abend genehmigt,
daß das projektirte Kaiſerin Friedrſch Denkmal auf dem im

Donnerstag Vormittag Uhr verſchied
plötzlich unſere gute Tochter, Schweſter, Schwä
den gerin und Tante, Frau

Amuma Tisehen dorf
Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid

Familie rangz Günther,
Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nachm.

4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friede d. M.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt hofes aus ſtatt

Park gelegenen ſogenannten „Schmuckplatz“ zu ſtehen komme.Schon jeht ſind daſür 18 000 Mark e t

W ehe
Donnerstag Mittag

geb. Günther

Um ſtille Theilnahme bitten
Oberaltenburg 21.

Hirtenſtraße Ul, aus ſtatt.

handelt

TodesAnzeige.

Du en Hinterbliebenen
e Beerdigung findet Sonntag den 25. ä tn e ber von Thauethaup, Küche, ſogleich oder ſpäter beziehbar, zu ver

(Die eiſerne Hochzeit) fekerte am Dienſtag das
Zimmermann Detſtloſ' ſche Ehepaar in Klein-Gltenicke
bei Berlin. Der Tag brachte den alten Leuten manch
freudige Ueberraſchung. Schon am frühen Morgen erſchien
Hoffuwelier J. H. Werner in der Wohnung des Jubelpaares,
um mit einem Roſenſtrauß, in den ſilberne, goldene und
eiſerne Myrthen elngeflochten waren, ein von den Bewohnern
Glienickes und Neu Babelsbergs zuſammengebrachtes Geld
geſchenk zu überreichen, deſſen anſehnlicher Betrag genügen
wird, um das Jubelpaar bis an ſein Lebensende vor äußerer
Noth zu ſchützen. Die Einſegnung des Jubelpaares vollzog
am Nachmittag Paſtor Kahlenbeck.

Von einem Hirſch lebens gefährlich verletzt)
wurde am Dienſtag der 11 Jahre alte Schulknabe Adolf
Schaefer aus Cappe bel Zehdenick im Kreiſe Templin.
In Cappe wird ein Ziegelarbeiter Koebiſch vermißt. Förſter
und Gendarmen nahmen nun eine Anzahl von Jungen an,
um mit deren Hilfe die ausgedehnten Waldungen jener
Gegend nach dem Verſchwundenen abzuſuchen. Jn einer
langen Kette durchſtreiften Beamte und Jungen die Gegend.
Natürlich wurde alles Wild flüchtig, wie bei einer Treibjagd
Jn jener Forſt ſtehen viele ſehr ſtarke Hirſche, da auf Ver
anlaſſung des Kaiſers dort mehrere Jahre ungariſches Roth
wild eingeführt wurde. Ein Kapitalhirſch wechſelte zurück,
wollte die Treiberlinke durchbrechen, nahm dabei den kleinen
Schaefer an, der im Unterholz den Hirſch nicht gleich ſah,
und traf ihn mit dem Geweih unter dem linken Auge der
artig, daß ein Ende das Gehirn verletzte. Ein Arzt in
Schönebeck, zu dem der alte Schaefer ſelnen Sohn ſogleichbrachte, mußte das Auge ſofort herausnehmen. Sgeg

n er den armen Jungen nach Berlin in ein Krankenhaus
ringen

Neueſte Nachrichten
Berlin, 23. Aug. (H. T. B.) Der „L. A.“

ſchreibt: Auf verſchiedenen Polizeirevieren Berlins
waren geſtern beſtimmt lautende Meldungen verbreitet,
daß ein ſeit vier Monaten bei der hieſigen Schuh
mannſchaft probeweiſe angeſtellter früherer An
gehöriger des 11. Dragoner Regiments ſich ſelbſt bei

ſeinem Revier gemeldet und angegeben habe,
er ſei Mitwiſſer des am 22. Januar d. J.
an Rittmeiſter v. Kroſigk verübten Mordes
Der Thäter ſei ein früherer Unteroffizier der
Kroſtgk ſchen Schwadron, der im Februar d. J., alſo
wenige Wochen nach dem Morde, mit den Erſatztruppen
nach China gegangen ſei. Zu dieſer Selbſtbezichtigung

war ver erwähnte Schutzmann durch die Härte des
über Marten gefällten Urtheils bewogen worden
da ihm ſein Gewiſſen bei dem Gedanken keine Ruhe
ließ, daß ein Unſchuldiger den Tod erleiden
ſolle. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Gerüchte war
bisher nicht zu etlangen. Nach der „Voſſ. Ztg.“
lief geſtern Abend ſpät hier das Gerücht um, daß
Skopek, der bekannte Kronzeuge im Mordprogeß
Kroſtgk, in Allenſtein geſtanden habe, er ſelber habe
den Rittmeiſter erſchoſſen. (2)

Pretoria, 23. Aug. Ein in ver Kapcolonie
geborener Mann namens Upton wurde geſtern als
Spion erſchoſſen. Upton und drei andere zu
dem BurenKommando gehörende Perſonen hatten
ſich ergeben, verſuchten dann aber die engliſche Linie
zu paſſtren. Die drei Kameraden Uptons wurden
als Kriegsgefangene zurückbehalten

e

Provglktesbseſe.
S 109 B m 22 Auguſt.Welzen 5 Sept. 16e r z Sep 5,60 Oet. 167,50, Dez.
Roggen 1000 kg Sept. 141 se e n s Sep 25 Oet. 143,50, Dez.
Hafer 1000 kg Sept. 135, 25 Oct. 135,75 Mi
Mats 1000 kg amerik. Mi o Sept. 119s s amer ixed loko Sept. 119,00 Oet,
Rüböl, 100 kg Oet. 56,00 Nov.Stirn ver ch r rie kleine Preiserholung in Nordamerika at hierAngebot in Weizen und Rog gen anfänglich W ne

haltend gemacht. Die Kaufluſt war jedoch nicht nachtheilig
genug, um die mäßige anfänglich erzielte Beſſerunerhalten. Hafer loko ſchwach. Im le en
Stimmung weniger feſt als geſtern. Rübsl bei beſchränktem
Verkehr im Werthe kaum verändert Spiritus nicht ge

re

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
1212 Uhr verſtarb Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

nach kurzem ſchweren Krankenlager unſere gute
Mutter, Großmutter und Schweſter, Frau

dohanne Lehmann
geb. Teuchert im Alter von 75 Jahren.

S Saalſtrafze 13.Wohnungen mit Waſſerſeſtung, G.und Stallung r 90 und Tor wort G
beziehen. W. Richter, Sächſiſcher Hof.

Ein Logts zu vermtethen
kl. Ritterſtraßze 16.

Entenplan T ſſt Stube, Kammer und

miethen.

in der Gottesackerklrche.
Neumarkt, 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine

TodesAnzeige.
Beichte und Feier des helligen Abendmahls. Nachricht, daß Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ihren herzlichſten Dank aus

Sup. a. D. Roenneke.
10 Uhr: Paſtor Dellus.

Kindergottesdienſt.

Anmeldung
Altenburg.

Vormittag 11 UhrAatholiſche Kirche e h gegant Max Kretschneteler

mein herzensguter Mann, unſer lieber Vater,
Bruder und Schwager, der Werkmeiſter

Für die vielen Beweſſe herzlicher Theilnahme
beim Tode und Begräbniſſ,Allen Freunden und Bekannten die traurige früh n h

dle tieftrauernden Hinterbliebenen
Mugo Lehmann nebſt Angehörige. zu beziehen

Ein Logts zu vermfebeziehen. Kotenel, Sietterg e.
Eine Wohnung zu vermiethen und T. Oct.

zit beziehen Neumarkt 20.
Wohnung zu vermiethen und T October

Neumarkt 26.

ſem Wege

Die Beerdigung unſeres einzigen Sohnes,

züt Predigt.e Chriſtenlehre und Segensandacht.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres kleinen
unvergeßlichen Richarel ſagen wir Allen, die
ſeinen Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmütckten
und ihn zur letzten Ruhe beglelteten, unſern
herzlichſten Dank

Die trauernden Eltern

im 37. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt. g.
zeigen tiefbetrübt an die tieftrauernden Hinter
bliebenen

W 7 FaFür retsehmeidiev
uebſt Kinder.

Merſeburg und Leipzig.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

23 Uhr vom Trauerhauſe, Amtshäuſer 6e,
Richard Morgenstern u, Frau.

J

des Dragoners

BWranz Bietrieh
findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr hierſelbvom Neumarkts-Friedyofe aus n t

Die trauernden Hinterbliebenen.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohn i
auch auf Tage u. Wochen

Frenndliche Schlafſtelle
DOelgrube 8, I.

aus ſtatt.

e e hVerantwortliche Redaction, Druck nnd
zu vermiethen

Verlag von Th. Roß ner in Merſebmg.

Nöblirte Wohnung Freundliche Schlafſtelle
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in der

„Weinberg 4. Exped. d. Bl.
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Emnnabend, den Auguſt 1901.and wirtſchaftliche
Handels- Zeikung.

2Beilage zum „„2Aerſeburger Gorvreſporröerrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Unſere Brotfrüchte.
Es dürfte gewiß viele intereſſieren, wie

die einzelnen Völker an der Erzeugung unſeres
käglichen Brotes beteiligt ſind. Da tritt uns,
wie wir dem „Oekonom“ entnehmen, zualler
erſt die Thatſache entgegen, daß die Ver
einigten Staaten von Amerika mehr als ein
volles Viertel aller Nahrungsmittel der Kul-
kurmenſchheit erzeugen. Von 229 000 000
Tonnen Getreide (I Tonne gleich 10 Meter

Zentner) entfielen im Jahre 1898 auf ſie
74 000 000, von 15 200 000 Tonnen Fleiſch
1 500 000, und auch an der Erzeugung von
Molkereiprodukten und Fiſchen waren ſie ganz

hervorragend beteiligt. Dieſes Uebergewicht
erdankt Amerika vor allem ſeiner Mais

erzeugung, die weit über zwei Drittel der
Geſamtproduktion ausmacht. Von 888 Mil
lionen Hektoliter ſtellten die Amerikaner im
Jahre 1898 allein 643 Millionen her. Jhr
nächſter Konkurrent, Oeſterreich-Ungarn, kam
noch nicht auf den zwölften Teil. Der Mais
ient allerdings, wenigſtens für Europa, nur

in ſehr beſchränktem Maße als menſchliches
Nahrungsmittel, ſondern wird überwiegend,
in wohlhabenderen Ländern faſt durchaus als
Viehfutter benützt.

Wenn wir die eigentlichen Körnerfrüchte:
Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte nach ihren

Urſprungsländern betrachten, ſo gebührt Ruß
land der erſte Platz in der Verſorgung der
Kulturmenſchheit mit dem täglichen Brote.
Zwar ſteht Nordamerika auch in der Weizen
produktion mit etwa 200 Millionen Hektoliter
noch an der Spitze, während Rußland nur
etwa 130 Millionen erzeugt. Ungefähr eben
ſoviel ernten aber die franzöſiſchen Bauern,
ſo daß dieſen drei Ländern faſt genau dieHatfte der ſich auf 930 Millionen Hektoliter

n Geſamtweizenerzeugung zufällt.
Die franzöſiſche Ziffer iſt ganz unverhältnis
mäf i hoch, wenn man bedenkt, daß Frank
reich nur die Hälfte der Einwohnerſchaft der
Vereinigten Staaten und nur etwa einſHwache Drittel derjenigen Rußlands beſitzt.

Und dabei führt das reiche Land auch noch
Weizen ein. Hier hat eben das leichtverdau
liche Weizenbrot faſt alle anderen Getreide
arten verdrängt. Während im 18. Jahr
hunderte noch 67 Prozent der franzöſiſchen
Bevölkerung von Roggen und Haferbrot
lebten, war dieſer Teil zu Ende des 19.
Jahrhunderts ſchon auf 14 Prozent zuſammen
geſchrumpft.

Jn der Nahrung der K ulturmenſchheit

tritt der Roggen noch immer mit mehr als
der Hälfte des Weizens auf, nämlich mit 480
Millionen Hektoliter, und davon erzeugt Ruß

land allein 260 Millionen, alſo weit über die
Hälfte. Das allein würde ihm den Vorrang

in der Körnernahrungsverſorgung ſichern,
wenn es auch nicht außerdem betreffs des
Hafers an 1. und betreffs der Kartoffeln an 2.
Stelle ſtünde. Denn hier, bei der zweitwich
tigſten „Brotfrucht“, kommen die Vereinigten
Staaten mit einer Produktion von nur 10
Millionen Hektoliter gar nicht in Betracht.
Jn der Roggenerzeugung iſt der wichtigſte
Konkurrent Rußlands Deutſchland mit einer
Ernte von faſt 100 Millionen Hektoliter, die
freilich durch ruſſiſche Zufuhr noch ergänzt
werden muß, um dem Bedürfniſſe zu ge
nügen. An dritter Stelle folgt Oeſterreich,
an vierter Frankreich, an fünfter Spanien
und an ſechſter Nordamerika.

Der Hafer iſt wie der Mais für vorge
ſchrittenere Völker nur in ſehr geringem
Maße Nahrungsmittel, ſondern hauptſächlich
Viehfutter. Als ſolches hat er aber eine un
gemein große Bedeutung, was ſchon aus der
Thatſache hervorgeht, daß ſeine Erzeugung
mit 920 Millionen Hektoliter nur um 10

ſillionen Hektoliter hinter der Weltweizen
ernte zurückbleibt. Davon ſtellt Rußland allein
251 Millionen Hektoliter her, die Vereinigten
Staaten faſt ebenſoviel (236 Millionen), ſo
daß auch hier die beiden land wirtſchaftlichen
Rieſen mehr als die Hälfte aller Ernten
dieſer Getreideart erzeugen. Dann folgt
Deutſchland mit 113, Frankreich mit 80 und
Großbritannien mit 61 Millionen Hektoliter.

Die Gerſtenernte der Welt beläuft ſich
auf 520 Millionen Hektoliter, wovon bekannt
lich ein ungeheurer Teil zur Erzeugung des
braunen „Gerſtenſaftes“ verwendet wird, der
jetzt bereits in der reſpektablen Menge von
rund einer Viertel Milliarde Hektoliter jähr
lich durch durſtige Kehlen fließt, denen die
nur halb ſo ſtarke Produktion von „des Bac
chus Gabe“ nicht genügen könnte. Auch hier
ſteht Rußland an der Spitze, das mehr als
doppelt ſo viel Gerſte baut als ſein nächſter
Konkurrent Oeſterreich, dann in ſehr kleinem
Abſtande Deutſchland, das erſte Brauerland
der Welt, hierauf die Vereinigten Staaten,
England, Spanien 2e. Wenn Deutſchland
nicht ſoviel edle Braugerſte, namentlich aus
Oeſterreich einführte, könnte es freilich ſeinen
Weltruf in der Bierbrauerei mit mehr als
einem Viertel der Welterzeugung nicht ſo
ſiegreich erhalten. Deutſchland dicht auf den
Ferſen iſt aber auch hier der transatlantiſche
Koloß.

Jn unerreichbarem Abſtande zieht Deutſch
land vor allen Wettbewerbern daher, ſoweit
es ſich um die Produktion der allerjüngſten
„Brotfrucht“, der Kartoffel handelt. Von der
auf 1150 Millionen Hektoliter ſich belaufen
den Welterzeugung dieſer Knolle belegt Deutſch
land nahezu ein Drittel, nämlich 344 Mil
lionen. Am nächſten kommt ihm Rußland

mit 260 Millionen Hektoliter. Da Deutſch
land dieſe ungeheure Kartoffelmenge, auch mit

Ausnahme eines gar nicht in Betracht kom
menden winzigen Teiles, den es ausführt
ſelbſt verzehrt, ſo müſſen wir uns fragen, wie
ſich das erklärt. Denn im allgemeinen gilt
die Kartoffel als eine Armeleutenahrung, und
Deutſchland iſt doch viel reicher als Rußland.
Da müſſen wir nun daran erinnern, daß
Deutſchland nächſt Rußland der größte Spiritus
produzent der Erde iſt, und daß es den
Spiritus zum weitaus größten Teile aus der
Kartoffel brennt. Da Deutſchland mehr als
6 Millionen Hektoliter Schnaps erzeugt, ſo geht
ein hübſcher Poſten Kartoffeln dabei darauf,
denn 100 Kilo Kartoffeln ergeben erſt 30
Liter Schnaps. Dann aber muß die Volks-
gewohnheit in Rechnung gezogen werden Jn
keinem anderen Lande nimmt die Kartofiel
als Zuſpeiſe eine ſo hohe Stellung ein wie
in Deutſchland.

Schließlich ſei n erwähnt, daß nach der
Berechnung eines engliſchen Volkswirtes bei
den verſchiedenen Nationen die folgenden
Mengen an „jährlichem Brot“ pro Kopf
kommen: Allen Ländern weit voran ſtehen die
Vereinigten Staaten mit 1671 Meterzentner
pro Kopf und Jahr. Dann folgt Kanada
mit 15 und Auſtralien mit 13 Meterzentner.
Jn Europa hat Dänemark die größte
Nahrungsmenge mit 1556 Meterzentner auf
den Kopf, dann Frankreich mit 123, Bel
gien mit 1079, Schweden mit 108 und Groß-
britannien mit 10777 Meterzentner. Hierauf
folgt Deutſchland mit 10, Norwegen mit 97,
die Schweiz mit 95, Spanien mit 855,

Oeſterreich mit 8.2, Holland mit 8.1 Meter-
zentner. Rußland behält nur 72, Italien
nur 556 Meterzentner pro Kopf übrig. Por-
tngal iſt auch hier, wie in allen ſchlimmen
Dingen, das letzte mit 52 Meterzentner.
Man kann ſagen, daß die Zahen über 95
Meterzentner reiche und unter 8 Meterzentner
arme, hungernde Völker bedeuten. Ob der
Ruſſe mit ſeinen 772 Meterzentner beſſer
daran iſt als der Jtaliener mit ſeinen 576
Meterzentner, das dürfte ſich jedoch ſchwer
entſcheiden laſſen.

Wie man aus den Unkräutern die
Bodenart erkennt.

Wenn wir einen Gang durch unſere
Felder und Wieſen machen oder mit der
Bahn eine Gegend durchfahren, ſo können wir
an den dort von ſelbſt wachſenden Pflanzen
ſchon aus der Ferne unterſcheiden, mit welchen
Bodenarten wir es zu thun haben, ja wir
können uns ſogar annähernd ein Urteil über
die Güte des Ackers oder der Wieſe, des
Waldes bilden, u. zw. ohne daß wir den
Boden vorerſt näher geſehen oder unterſucht
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haben. Wer kennt z. B. nicht den Rettich
hederich, der die Felder oft ganz weiß er
ſchimmern läßt? Je maſſenhafter wir ihn
ſehen, je häufiger er auf den Feldern unter
unſeren Kulturpflanzen vorkommt, deſto ſicherer
dürfen wir annehmen, daß wir es da mit
einem vorherrſchend ſandigen oder ſandigen
Lehmboden zu thun haben. Wir hiben aber
noch mehr Unkräuter und Pflanzen, welche
den Sandboden oder den beſſeren ſandhaltigen
Lehmboden kennzeichnen. So ſehen wir ſchon
aus weiter Ferne die lebhaft braun ſchimmern
den Blütenſtengel des Kleinen Sauerampfers,
namentlich auf ſolchen Feldern, wo er dem
angeſäeten Klee den Rang ſtreitig macht, oder
auf ungepflügten Brachfeldern. Unſere Klee
arten ſind meiſt kalk- und kalibedürftige
Pflanzen, gehören deshalb zu den Kalkpflanzen.
Wenn daher der Kleine Sauerampfer auf
Kleeäckern vorherrſcht, ſo iſt das für uns eine
Mahnung, beſſer zu düngen und Kalk oder
kalkhaltigen Straßenkot aufzuführen. Dagegen
beſitzen wir eine Kleeart, den ſogenannten
Katzenklee, kenntlich an ſeinen kleinen, läng
lichen, rötlich?grauen, ſehr weich und ſummet
artig anzufühlenden Blütenköpfen, welcher auf
abgeernteten Sandfeldern, namentlich in feuch
ten Sommern häufig erſcheint. Er gehört zu
den Sandpflanzen. Ebenſo der Kleine Acker
ſpörgel. Endlich erwähnen wir noch die all
bekannte blaublühende Kornblume. Je ſandiger

und geringer der Boden, deſto häufiger iſt
dieſelbe.

Von den zu den Kalkpflanzen gehörigen
Unkräutern, welche dort, wo ſie maſſenhaft
auf unſeren Feldern wachſen, deren Gehalt
an Kalk anzeigen, iſt ein weit verbreitetes
und oft recht läſtiges Unkraut der unter dem
Namen Gelber Senfhederich genannt. Der
ſelbe hat große Aehnlichkeit mit dem neuerer
Zeit bei uns als Stoppelfutterpflanze einge
führten Weißen Senf, dem echten Senf.
Ueberall, wo wir ihn finden, iſt der Boden
mehr oder weniger kalkhaltig. Andere Kalk
anzeigende Pflanzen ſind: Das Feuerröschen,
auch Teufelsauge genannte. Dasſelbe kenn
zeichnet beſonders die mageren Mergel und
Thonmergelböden und kommt am häufigſten
als Unkraut in den Winterfrüchten vor.
Dieſe Pflanze beſitzt ſcharfe Stoffe, die nach
teilig wirken, wenn ſie verfüttert wird. Ein
gutes Futter iſt dagegen die Erdnuß. Sie
iſt eine erbſengroße Pflanze mit ſchönen, fein
riechenden, roſenroten Blüten und genießbaren,
nüßgroßen Wurzelknollen. Sie beeinträchtigt
unſere Ernten in keiner Weiſe. Wo ſie aber
häufig vorkommt, iſt ſie zugleich ein Anzeiger
für guten Mittelboden, der ſich zum Anbau
von Monatsklee eignet, und zwar deſto mehr,

Ferner die Kronen
wicke mit ihrem weißroten Blütenbüſchel. Die
Pflanze ſchmeckt unangenehm bitter und iſt
ſchädlich. Häufiger als die letztgenannten
kommt auf kalkhaltigem Boden die haarloſe,
rauhhaarige und glatte Haftdolde vor.

Manche von den Unkräutern kennzeichnen,
ohne Rückſicht darauf, ob es Kalk, Sand
oder Lehmboden iſt, den gut kultivierten
Boden ſie zeugen von ſleißiger Bearbeitung,
Düngung und tieferem Pflügen, und deshalb
ſehen wir ſie auf unſeren Feldern nicht un
gern. Das ſind z. B. die Vogelmiere, der
Hühnerdarm, der Ackerrauch und die Gänſe
diſtel. Die genannten Unkräuter finden wir
auch häufig in Gärten, mit ihnen auch eine
Wolfsmilchart, das Kreuzkraut, die Taubneſſel
und andere.

Auf kalkhaltigen Thonböden finden wir
den Großblätterigen Huflattig, welcher ſchwer

auszurotten iſt und nur durch kräftige Dün-
gung verdrängt werden kann, den Ritterſporn
und den Hahnenfuß.

Mageren Boden ohne Rückſicht auf die
Bodenart zeigt uns die Hungerblume an, die
gewöhnliche Wolfsmilch, die Hungertreſpe e.

Wenden wir uns nun den Wieſen zu und
beginnen wir mit jenen Pflanzen, welche uns
ohne Rückſicht auf die Güte des Bodens Näſſe
anzeigen und durch ihr häufiges Vorkommen
recht verſtändlich, wenngleich ohne Worte, zu
rufen „Hier muß drainiert werden“. Es
ſind das vor allem die Binſen und Ried
gräſer, die ſehr leicht kenntlich ſind, weil ſie
alle keine knotigen Halme haben; ſie vertragen
und lieben den feuchten Standort, ſterben
aber nach der Drainage ab und verſchwinden
von ſelbſt. Neben dieſen ſind es noch eine
Maſſe andere Pflanzen, zum Teile giftige,
welche Näſſe im Boden anzeigen, z. B. das
Läuſekraut, der Sumpfhahnenfuß, der Waſſer
ſchierling und andere. Als Heilpflanzen finden
wir dagegen den Sumpfenzian und den
Fieberklee. Mehr auf quelligem Terrain und
an Bachufern finden wir die gelbe Kuhblume
(Schmalz oder Butterblume).

Gute Wieſen mit entſprechendem Kalk
gehalte verraten uns die auf ſolchen üppig
gedeihenden Kleearten und Wickpflanzen. Da,
wo dieſe Pflanzen zwar häufig vorkommen,
aber nicht freudig gedeihen wollen, müſſen
wir hier und da einmal mit einem kalk- und
aſchereichen Kompoſt düngen, um deren Wachs
tum zu befördern, denn ſie gehören den kalk
bedürftigen Pflanzen an. Die Herbſtzeitloſe
iſt zwar kein beſonderer Bodenanzeiger, aber
ſie iſt weder auf naſſen noch auf trockenen
Bodenarten zu finden. Sie iſt uns aber
immer läſtig und kann nur durch häufiges
Ausziehen der Pflanzen bei feuchter Frühjahrs
witterung oder durch frühzeitiges Heuwerben
(bevor der Same reif wird) mit Erfolg be
ſchränkt werden. Wir bezeichnen jene Wieſen,
auf welchen wir die Herbſtzeitloſe reichlich ver
treten finnden, mit dem Ausdrucke „friſche
Wieſen“; ſie leiden nicht an zu großer Feuch
tigkeit, aber auch nicht an Trockenheit.

Auf trockenen Wieſenplätzen finden wir
beſonders den Wieſenſalbei mit ſeinem dunkel
blauen Blütenſtengel, den Bergklee mit ſeinem
weißen, länglichen Blütenkolben, die Sand-
luzerne mit ihren gelben Blütenköpfen, ferner
die Günzel mit hellblauen, in's Weiße oder
Rötliche ſchimmernden Blumenkolben das
Fingerkraut mit den erdbeerähnlichen Blättern
und gelben Blüten 2e.

Torf und Moorboden werden gekenn
zeichnet durch das Vorkommen der Torf oder
Wollblume mit ihren weithin ſichtbaren und
ſchneeweiß ſchimmernden wolligen oder ſeiden
haarigen Büſcheln, welche nach der Blüte er
ſcheinen, der gelben Trollblume, der Ried
gräſer 2e.

Futtermais oder Grünmais.
Von allen Futtermaisſorten verdient auf

Grund zahlreicher eingehender Verſuche der
amerikaniſche Pferdezahnmais in erſter Linie
ſeitens unſerer Landwirte angebaut zu werden.
Er giebt die höchſten und ſicherſten Erträge
und hat eine verhältnismäßig kurze Vege
tationsdauer; von der Saat an gerechnet iſt
er bereits in 6* 8 Wochen ſchnittreif. Er
kann von Mitte Mai ab bis Ende Auguſt in
Zeitabſchnitten, je dem Bedarf entſprechend,
angebaut werden. Vom Vieh wird er wegen
ſeines hohen Zuckergehalts mit großer Vor
liebe gefreſſen und eignet ſich, rechtzeitig ge

Boden. Als Düngung eignet ſich am beſten

Reihen die Pflanzen im Abſtand von 10 bis

anderen Grünfutterarten wird auch die dem

erntet, infolge ſeiner hervorragenden Wir
ſamkeit auf die Steigerung des Milchertrags
als Futter für die Kühe ſehr gut. Ferne
hat er den großen Vorteil, daß er durch Ein
ſüßen auch für die Winterfütterung aufbe
wahrt und verwendet werden kann, und daß
das Saatgut überall leicht und verhältnismäßig
billig zu beſchaffen iſt.

Jedoch muß man beim Bezug des Saat
gutes peinlich darauf ſehen, daß man nicht
ältere Ware erhält, da dieſe in der Regel
kaum noch zu 30 40 pCt. keimfähig iſt, und
wird man daher gut thun, ſich für die Keim
fähigkeit Garantie leiſten zu laſſen, oder noch
beſſer den zu kaufenden Samen einer Keim
probe zu unterziehen.

Der Mais verlangt einen warmen, kräf
tigen und tiefgründigen, nicht zu bündigen

verrotteter Stallmiſt und Gülle; ſollen dieſe
durch Kunſtdünger erſetzt werden,
man pro Hektar 250—300 Kilo Kaliſuper
phosphat. Man ſät den Mais am beſten in
Reihen (Büſchelſaat); breitwürfige Saat,
namentlich wenn dieſelbe dicht, oder gar zu
dicht gehalten wird, iſt nicht ratſam, weil dann
die Pflanzen nicht zur vollen Entwickelung ge
langen, infolgedeſſen nicht den vollen Zucker
gehalt erlangen und dann vom Vieh auch
nicht ſo gern genommen werden.

Die Reihen ſollen einen Abſtand von 45
bis 50 Ztm. haben und ſollen in dieſen

T5 Zim. ſtehen. Ein Verdünnen kann leicht
mit einer Breithacke geſchehen, ſobald die
Saat eine Höhe von 5—6 Ztm. erreicht hat.
Das Verdünnen darf namentlich dann nicht
überſehen werden, wenn die Saat mit der
Maſchine erfolgte.

Bei der Handſaat werden die Reihen am
beſten mit einem Marquer (einem breiten
Holzrechen mit Zinken in der entſprechenden
Entfernung) gezogen und die Körner zu je
zwei bis drei auf die entſprechende Entfernung
(10 15 Ztm.) geſteckt. Bei ſolcher Pflanz
art braucht man pro Hektar 130 140 Kilo
Samen. Ein Ankeimen der Samen iſt nicht
ratſam, wohl aber ein Einquellen vor der Saat
auf 4 8 Stunden.

Da namentlich Krähen auf die keimenden
Samen ſehr erpicht ſind, ſo empfiehlt es ſich,
nach dieſem Einquellen die Samen mit roter
Mennige zu beſtreuen, die ſich dann dem feuchten
Samen anhängt und ein Schutzmittel gegen
Vogelfraß bildet.

Außerordentlich günſtig auf den Ertrag
wirkt ein Behacken während der Vegetation;
bei ſehr trockenem und windigem Wetter iſt
ein ſchwaches Behäufeln vortrefflich. Jm
Durchſchnitt beträgt der quantitative Ertrag
pro Hektar bei Pferdezahnmais 560 690 Ctr.,
daher erntete man pro Hektar oft ſchon 1000
bis 1500 Ctr. grüne Maſſe

Bei der Fütterung iſt es zweckmäßig, den
Mais namentlich ſtark gewachſenen
lang zu ſchneiden. Da der Grünmais einen
verhältnismäßig geringen Stickſtoffgehalt hat,
iſt es ebenfalls zweckmäßig, eine Zugabe von
ſtickſtoffreichen Futtermitteln in Form von
Oelkuchen, Malz 2c. zu machen, oder ihn mit
Wickhafer, Klee, Luzerne oder Eſparſette zu
miſchen. Es empfiehlt ſich namentlich eine
Miſchung von einem Drittel Klee und zwei
Drittel Mais. Durch die Miſchung mit

Futtermais durch den hohen Zuckergehalt
anhaftende erkältende Eigenſchaft abge
ſchwächt.

e
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Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Die Haakmengen, welche ſich zur Sſoppelſaaf

als am zweckmäßigſten erwieſen haben, betragen:
bei der gelben Lupine 200 Kilogramm für den
Hektar; bei der blauen Lupine 210—220 Kilogramm
für den Hektar und ähnlich bei der weißblühenden.
Bei einer Breitſaat nimmt man zweckmäßiger bis
zu einem Drittel mehr.

Die Zeſtellung der Doppelſaat-Zwiſchen
frucht erfolge mit Aufbietung derſelben Sorgfalt,
mit der eine Halbfrucht beſtellt wird, aber gleich
zeitig mit energiſcher Ausnutzung der Zeit und in
Benutzung des im Boden vorhandenen Waſſervor
rats, ſowie in Nutzbarmachung eintretender Nieder
ſchläge.

Das Angehen der Hopfenballen iſt eine
der gefürchtetſten Erſcheinung und beſteht in der
Selbſterwärmung, welche den Hopfen mehr oder
weniger entwertet und worauf man ganz beſonders
ſeine Aufmerkſamkeit richten muß. Bemerkt man
das Angehen eines Hopfenballens, ſo muß er ge
öffnet und wiederholt gedarrt und geſchwefelt
werden.

Zur Ampflanzung der Dungſtätken, um
letztere vor dem Ausdorren zu bewahren, eignet ſich
der Nußbaum ſehr gut; er hat den Vorzug, daß
er ſehr gut die ſtarke Düngung vertragen kann und
eine ſchöne, dichte Krone bildet.

Zur Heilung des ſogenannken „Bips“
der Hühner empfiehlt ſich folgendes einfache
Verfahren. Man ſtecke dem kranken Tier ein
Stück einer friſch gekochten Kartoffel, und zwar
noch möglichſt heiß natürlich nicht zu heiß
in den Schnabel, zwinge dasſelbe, dies Stück da
ſelbſt einige Zeit feſtzuhalten, was natürlich durch
gelindes Zudrücken des Schnabels am leichteſten
erreicht wird, und laſſe es dann das Stück ver
ſchlucken. Das wiederhole man am Tage einige
Male, dann iſt das Uebel ſicher beſeitigt. Ich habe
einen ziemlich großen Hühnerhof, die Krankheit
kommt hier auch häufiger vor, aber in allen Fällen
hat das Mittel gute Dienſte geleiſtet

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

4501 Rind., 1621 Kälb., 17630 Schafe, 8258 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62—66; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
56--61; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 52 bis 54; 4. gering genährte jeden Alters 48
bis 50. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 59 63; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 53 bis 58; 3. gering genährte 45
bis 50. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 5
2. vollfleiſchige, ausgemäſtekte Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53—55; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jünger
Färſen und Kühe 50——52; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 44—48; 5. gering genährte Färſen und Kühe
37—-42. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 66—70; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 60—64; 3. geringe Saugkälber
56 bis 58; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)
35—-45 Schafe: 1. Maſtlämmer und ſüngere
Maſthammel 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 60
bis 64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 56-58; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 28-33 Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 1 Jahr alt 60; Käſer2. fleiſchige Schweine 57——59; 4. gering entwickelte
54—-56, Sauen 55—-56 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rinderzeſchäft wickelte ſich langſam ab. Nur
feine junge ſchwere Ochſen fanden guten Abſatz. Es
bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ſchleppend. Es wird nicht ausverkauft. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang bei beſſerer Schlachtware
ruhig, ſonſt ſchleppend. Es bleibt weſentlicher Ueber
ſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig, ſchloß langſam
und wird kaum geräumt. Sauen waren nicht ſtark
vertreten.

Butterhandel.
Berlin. Griginalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Die Zufuhren feinſter Butter ſind klein

und konnten noch zu höheren Preiſen geräumt werden,
der Conſum läßt jedoch bei der Hitze wieder nach und
iſt die allgemeine Marktlage etwas ruhiger geworden.

Die heutigen Notierungen ſind. Hof- und Ge
noſſenſchaftsbutter Ta. Qualität 117-120M. IIa. Qualität
108--117 Mk., Landbutter Mk. Schmalz:

Die Schweinezufuhren Amerikas ſind größer als
gleichzeitig im Vorjahre, die Qualität iſt aber ſehr
unregelmäßig und teilweiſe unbefriedigend. Jnfolge
der Dürre werden eine Menge junger und ungenügend
gemäſteter Schweine vorzeitig an den Markt getrieben,
wödurch die Zufuhren in kommenden Winter natürlich
ſtark beeinträchtigt werden dürften.

Die Preiſe für Schmalz ſind gegen die Vorwoche
um eine Mark geſtiegen und fanden lebhafte Umſätze
bis November ſtatt.

Die heutigen Nolierungen ſind: Choice Weſtern Steam,
511 Mk., amerikaniſches Tafelſchmalz Mk. 52,00,
Berliner Stadtſchmalz Mk. 53,00 Berliner
Bratenſchmalz Mk. 54—56.

Speck: Nachfrage iſt gut. Tendenz feſt.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

Proviſion. la. p. 50 kg 117 120, Ha. 110-117, ge
ringere Hofbutter 110 112, Landbutter
Eier. Friſche Landeier Schock Mk. 2,50 2,60.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuchen

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Die Nachfrage nach Futterſtoffen war auch in

dieſer Woche ſehr gering. Auch fehlt es an genügen
den Angeboten trotzdem haben ſich die Preiſe nicht
allein behauptet, ſondern ſie ſind teilweiſe in die Höhe
gegangen.

Erdnußkuchen und Mehl. Jn Marſeille ſind
die Vorräte nach wie vor gering und ſind die Preiſe
dieſelben geblieben. Wir bexechnen 125 bis
150 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Jn dieſem
Artikel herrſcht eine weit feſtere Stimmung und weiſen
die inzwiſchen von Amerika eingetroffenen Offerten
hohe Preiſe auf. Wir berechnen 122 dis 132 M. für
1000 Kg. ab Hamburg, je nach Güte und Gehalk.

Kokoskuchen. Die Preiſe für dieſen Artikel
haben ſich bei der geringen Nachfrage auf derſelben
Höhe gehalten. Bei ungenügenden Vorräten iſt auch
ein Rückgang der Preiſe vorläufig nicht zu erwarten.

Wir berechnen 111 bis 118 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Maisölkuchen. Unter der in Nordamerika ſtatt
gehabten Dürre hat die Maisernte außerordentlich ge
litten und haben die Preiſe für Maiskuchen wiederum
angezogen. Wir berechnen 121 bis 127 Mk. für
1006 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Jn dieſem Artikel macht ſich in
letzter Zeit eine lebhaftere Bewegung bemerkbar, wo
durch die Preiſe höher gegangen ſind. Wir berechnen
107 bis 111 M. für 1000 Kg. ab Harburg.

Leinſgatkuchen und Mehl. Durch den ge
ringen Vorrat an Leinſaat in den Vereinigten Staaten
in Amerika iſt nur wenig Angebot und haben die
Preiſe eine weilere Steigerung erfahren müſſen.
Wir berechnen 143 bis 153 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Reisfuttermehl. Hierfür iſt zur Zeit keine
beſondere Nachfrage, die Tendenz iſt trotzdem feſt und
die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis
110 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Stettin. (riginal Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen
per Ctr. Mk. 6,75--700, Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 7,00—7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,10--7,35 Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll

ſaatmehl, amerikaniſches 6,70 7,00 deutſches Fabrikate
vereinigt u. entfaſert Mk. 7,00 7,30, Seſamkuchen 6,40,
Kokuskuchen 6,00 6,25, Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,80--7,25,
Leinkuchen Mk. 7,75 7,60 Malzkeime, getrocknete Mk.,
5,25, Getreideſchlempe, Mk. 5,60 6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,35, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen MixedMais Mk. 6,20,
Maisſchrot Mk. 6,50, Maismehl Mk. 6,60, Hanfkuchen
Mk. Weizenſchalen Mk. 5,00, Maisölkuchen
Mk. 6,00-6,25, Roggenkleie Mk. 5,80, Phosphorſauren
Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
7,50 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 12,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Jm Vergleich zur Vorwoche hat die Nachfrage in

der Berichtswoche nach Grünfuttere und Gründungs
ſaaten nachgelaſſen und iſt der Grund wohl in der
vorgeſchrittenen Zeit zu ſuchen.

Immerhin waren die Umſätze namentlich in
Senf, Buchweizen, Spörgel, Raps und Rübſen nicht
unbedeutend doch war Angebot genügend, ſodaß
für dieſe Artikel Preiſe etwas billiger notiert werden
konnten.

Größerer Beachtung erfreuten fich in dieſer Woche
die Winterſaaten als Jnkarnatklee, Johannisroggen,
Winterw cken (Vicia villosa) rein und im Ge
miſch mit Johannisroggen und Winterſaatgetreide.

Winterwicken (Vicia villosa) kamen von neuer
Ernte ziemlich reichlich zum Angebot, ſodaß auch
hierin, trotz enormer Nachfrage Preiſe einen Rückgang
erfuhren.

Die Beſtellungen auf Winterſaatgetreide laufen ſo
zahlreich ein, daß wie alljährlich eine frühzeitige Räu
mung der Originalſaaten zu befürchten iſt, weshalb
wir um recht baldige Auswahl und Aufgabe der be
nötigten Sorten bitten, um rechtzeitig Vorſorge treffen
zu können. (Zur Auswahl ſteht unſer illuſtrierter
Herbſtkatalog koſtenfrei zu Dienſten.) Jn Stoppel
rüben waren die Umſätze ſelten groß, neben recht be
deutenden Beſtellungen von Seiten der Händler und
größeren Güter, gingen täglich eine enorme Anzahl
kleinerer Aufträge ein, welche auf ein weiteres, recht
lebhaftes Geſchäft in dieſem Artikel ſchließen laſſen.

Preiſe infolge etwas ſtärkerer Zufuhr neuer Ernte
etwas gedrückt.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager:
Jncarnatklee 22—-26, Bokharaklee 40 44, Serradella

Senf 19-—-23, Leindotter Rieſen
ſpörgel 14—15, Ackerſpörgel 13 14, Buchweizen
ſilbergr. II 12, brauner Oelrettig
Sommerrübſen Zuckerhirſe Mais, Pferdezahn
Mais, Cinquantino Peluſchken Wicken

Wintererbſe ungar. 14—15, Winterraps 18,
Winterrübſen 17, Sandwicke 33—88 und Johannis
roggenGemiſch 16-24, Winterwicken 20, Johannis
roggen 9 10, Eſparſette 14—17, Rotklee, doppelt
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 47——56, Weiß-

klee Schwediſchen Klee Wundklee
55--70, Gelbklee Orig. Prov. Luzerne ſeide
frei 52——56, Jtal. Luzerne Sandluzerne
58--60, Engl. Raigras 19--24, Jtal. Raigras
21--25, Franz. Raigras Timothee 23 29,
Honiggras Knaulgras Schafſchwingel

Wieſenſchwingel Wieſenfuchsſchwanz
Wieſenriſpengras Fioringras

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

runde, weiße
Magnum bonum
Roſen

lange, do.blaue,
Porre, p. Schock
Meerrettich, p. Schock
Spinat, p. h kg

Bohnen, grüne
Puffbohnen, per kg

do. Wachs, p. g. Kg. 0,10--0,16 Le bende Fiſche p. 50 Kg.
do. Schneide per Kg 0,10-—0,18 Hechte e 5
Kohlrabi, p. Schock
Pfefferlinge, p. kg
Zwiebeln, neue, p. 50 Kg 4,00 4,50 Barſche

Perl p. 50 kg
Kohl, Weiß p. Schck.
Rotkohl per Schck.
Wirſingkohl, p. Schck.
Blumenkohl, p. Stück

0.05 0,10 e008 016 Fiſche.
85 102

0,50--0,80 do. matt
0,30 0,85 Zander

60 100 Schleie
4,0058, 900 Ragp

6,00-—8,00 Bleie, klein
3,00 6,00 Bunte Fiſche

0,04-0,20 Aale, große
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,08 0,12

do. jg., p. Schock-Bd. 1,00 125
Mohrrüben, p. 100 Bd. 3,00--4,00
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3,50-4,00
Sellerie, p. Schock 1,00-—6,00

do. pomm., p. Schock S
Schniktlauch, 100 Bund
Radieschen p. Sch.Bd.
Salat, p. Schock

do. Endivien, p. Mdl.
do. Gubener p. Schock

Gurken, Einmache p. Schck. 2,00 7,00
do. hieſige Land

do. Lübbenauer 2,00
do. Liegnitzer
do. Rothenburger

Steinpilze per kg
Champignon, Kg
Schoten p. I kg
Karotten 100 Bund
Spargel I p. V Kg

do. II p. I kg
Charlotten p. kg

do. mittelgroße
do. kleine
do. unſortiert

Plötzen

Aland
Karpfen
Wels
Roddow
do. 70er,
do. 12er, Lauſitzer

Karauſchen

Quappen

84-100

n d r O



bſt oder Stopp Lang
grünköpfige märkiſche Rieſen Mk. 60, lange weiße
rotköpfige Ulmer lange weiße rotköpfige Bamberger

runde weiße rot oder grünköpfige 60, rotköpfige
engliſche Rieſen 70 p. 50 Kg. Winterſaatgetreide.
Roggen: Orig. Sächſ. GebirgsRieſenStauden 210,
Orig. Probſteier 200, Spaniſcher Doppelſtauden 195,
Orig. Pirnaer 195, Champagner Stauden 195, Orig.
Heſſ. Stauden 195, Orig. Schwed. Stauden 250,
Correns Stauden 200, Petkuſer 185, Orig. Alpen
Stauden 280, Schlanſtedter 220, Beſtehorns Rieſen
roggen 205, Schlaraffenroggen 205, Johannisroggen
190. Weizen Orig. Frankenſteiner 240, Orig.
Sandomir 275, Epp 230, weißer amer. Sandweizen
225, Hrig. Shiriffs Square, head, ſchottiſche Saat 240,
däniſche Saat 240, inländ. Saat 215, Orig. Schwed.
280, acclimatiſierter ſchottiſcher 220, Frankenſteiner
Blumenweizen 210, Nordſtrand 245, Urtoba 240,
Rieſen Wintergerſte 195, acclimat. RieſenWinterhafer
Mk. 250 p. 1000 Kg. ab Berlin ab Verladeſtation
entſprechend billiger.

Kartoſfelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.)
Die Mitteilungen, welche über den Stand der

Kartoffeln in der letzten Zeit eingingen, laſſen ſoviel

daß der S en ngünſtigere Witterung und den wiederholten Nieder
ſchlägen kein ungünſtiger geworden iſt; ein weiteres
Urteil läßt ſich nicht geben, bis das Wachstum der
Kartoffeln nicht beendet. Jedenfalls wollen wir wün
ſchen, daß in Rückſicht auf Holland unſere Kartoffel
ernte ſchließlich eine möglichſt gute werden möge.

Die Berichte, welche von Holland von verſchiedenen
Seiten vorliegen, lauten einmal fehr günſtig über den
Stand der dortigen Kartoffeln, von anderer inter
eſſierter Seite drückt man ſich über den Stand
derſelben ſehr vorſichtig und weniger günſtig aus.
Man ſagt im Uebrigen über die dortige Geſchäftslage,
daß die SuperiorQualitäten Mehl der meiſten Fabri
ken ziemlich verkauft aber noch nicht geliefert reſp. von
den Käufern noch nicht abgenommen ſind, daß aber
von den gewöhnlichen Prima und abfallenden Pri
maQualitäten noch zieinliche Vorräte vorhanden, für
welche Nachfrage vollſtändig fehlt.

Das Geſchäft in Deutſchland war in dieſer Woche
in Stärke und Mehl ein weit lebhafteres wie bisher
und ſind hübſche Quantitäten Stärke und Mehl ge
handelt worden daraus ergiebt ſich, daß ein Teil der
Conſumenten genötigt iſt, ſeinen Bedarf zu decken,
während ein anderer Teil wieder bis zur neuen Cam
pagne verſorgt iſt. Wie in jedem Jahre, ſo ſind auch
diesmal in letzter Zeit manche bisher unbekannte Ver

gek n, Angebotein reichlicheres wurde und dies eine Steigung der
Preiſe verhinderte, es konnte der bisherige Preisſtand
eben nur aufrecht erhalten werden. Gefragt waren
beſonders die feinen Qualitäten Stärke und Mehl,
außerdem die mittleren Secunda und TertiaQualitäten,
namentlich aber hat ſich für Schlammſorten lebhafte
Frage entwickelt, und iſt darin ſtark geräumt worden.

Das Geſchäſt in Syrup und Dextrin war ſchwer
fällig bei gedrückten Preiſen. Jn Syrup wird wegen
der langſamen Erledigung früherer Schlüſſe geklagt.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. G., Br., Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
16,75 17,00, ſupra Mk. 17,25 bis ſekunda Mk.
12,50--15,00, prima Kartoffelmehl Mk. 17,00-17,25
ſupra Mk. 17,50 bis ſekunda Mk. 13,00 bis
15,75, Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 22,50 Kar
toffelZucker, Roh Zucker 809 Rend. Mk. prima
weißer KartoffelSirup 429 Mk. 21,50-22,00, do. gelb
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 19,75— Dextrin prima
gelb und weiß Mk. 23,50-28,75, Stärke (lösliche) Amydin
C. C. K. Mk. 24,00-25,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60—65.

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 16,50 17,00, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 16,75 17,25.

Mitesser,S Ploketu. and. Dnreinigkeiten
d. Haut beseitigt sicher u.

u 3,00. Nur Berlin u. nur Lelpziger
Str. 56, Golonnaden, b. Franz Schwarzlose-

W Die weltbekannte r
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuftig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Settſedern d. Pfd. 55 Pf.
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 125,
beſſere Halbhaunen d. Pfd. M. 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei. Preisl. u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

Jeder sein eigener barbier!
S Tage zur Probe.
Verſuchen Sie meinen
berühmten Naſier
apparat Non pIus
ultra, es wird Sie
nicht gereuen. Der
ſelbe koſtet in eleg.
Blechbüchſe, fertig zum
Gebrauch, 3 Mk.
Gust. Lincer jr.,

Ohlig Solingen No. 1.
Nener Pracht Katalog umſonſt.

Heirat,
Jede Dame würde sich schnell glück-
lich verheiraten, wenn sie sich einen
zarten Teint, die Hauptzierde einer
Frau, durch Creme Iris verschaffen
würde. Créme lris ist gegen Ein
sendung von M. 1,50 zu beziehen durch
Felix Huſdt, Berlin, Holzmarktstrasse 4.

zohön wirklioh gut
golid gearbeitet

sind meine

Habertus-
Pfeifen

reis mit ooht Wolodee
I 100em U. 8,76, 75 cm U. 8, e

o mit Aborn 100 cm N. 8,
e 75 cm U. 2,76, Kurzo
Jagdpfeiten U. 2,50.
Preislisto um sonst

Allein- Verkäufer
überall gesucht,

M Schreiber
Hollieferane

De

M.
O. R. G

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 m 8
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. 6 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm A. 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 J
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

Reelle Bedienung. Feſte Preiſe.

mit Zubehör eCentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGewehre 120.06
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſt.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
erige Einſendung des Betrages.
gutsehe Waffenfahrik beorg Knaak,

Serlin SW. 12, Frledrichstrasse 212

RBRheumatismus
unch Asthmaleiclende

werden durch meinen ſeit 10 Jahren direct aus Auſtralten bezogenen, garan-
tirt reinen Eucalyptus in den harknäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführlich die durch Euc alypt ur
erztelten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und portofrei.

Sachſen Ernst Hess.Klingenthal,
Seugnißabſchrifk.

Jhr Eucalyptol hat mich von Rheumatismus und Aſthma befreit.

Goßmannsdorf b. Hainsberg, Sa.,
Hochachtungsvoll

Sobhbandiung Paul Richard Richter
100 er linzend ten e gviſf r

im Schiucik Kuriiyn
beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Munck!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Hüm Schluels Rum
erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer StäublIe, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg.

auch langfährig erfolglos dehandeltene uAugenleidenclen Pietet Hite
ein neues ganz unschädliches Verfahren,

welches eine spezifische Heilkraft enthält und von denjenigen Aerzten,
welche sich zu seiner Vorurteilslosen Prüfung bereit finden Iessen, anerkannt
und empfohlen wird. Besonders geeignet sind: Bindehaut-, alte Hornhautleiden,
anderweitige Trübungen, Entzündungen diverser Art. Genaue Details über Art
des Leidens an geben. da schriftliche Verständiguneg über den Ringelfall
notwendig O. Lincdemanaz, Bottmingen b. Basel (Schweiz).

Kein So
S vorS

Lage, Ihnen mittheilen zu können, dass Ihr Kommelin“ hei mir den besten Erfol

Sehneidiger Sehnurrbartrr
Wer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördern
will, der gebrauche mein weltperühmtes Bartwuohsmitel

„Komwmelin““. rei deren In
einigen Wochen.

gehabt hat,Sago Ihnen dafür meinen besten Danic. Mein Friseur ist anz Verblüfft über die Wirkung ihres

ziehen von Robert Husherg, Neuenrace No. 10i,einer Hose Starke III u. s. w. Nur allein echt zu be
Westſalen Bei Nichterfolg Betrag zurück.

Sprachheilanstalt Villa Ruth, Laufen-
burg 22 (Schweiz). Filialen. Frankfurt
a. M., Zeil 13. Straßburg. Elſ.- Stein
ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauernd. durch
Willenskur u. Chromophototherapie. Proſp.
0,50. Spec.: Umwandlung misstönencker
Stimmen in woblklingende. Proſp. 0,50.
Jn der Rednerſchule Frankfürt a. M.,
Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Ausbildung ge
wandter Redner. Penſion in den Anſtalten

500 Belohnung
Nasenröte

Gesichtsröte, Frost, rissige, rauhe Haut
Flechten, Warzen, H hläge. Erfolg
garantiert ſchnell und radikal. Per Nach
nahme 2.50 M. Goldene u. Silherne Medaille
Paris 1900. Georg Pohl's kosmetiſches Mit
tel beſeitigt: Sommersprossen, Gesichts-
pickel, Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe
Haut u Ranzeln. Garantie für Erfolg und
Unſchädlichkeit. Glänzende Dankſchreib. per
Nachn. 3.50 M. Drogerie Georg Pohl,

Berlin N., Bruvnenstrasse 157. e Zur Saat m
Pa. Schles.

Gebirgs Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.
gew., offer. jedes Quantum, auch

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M.T NMuster zu Diensten.

Paul Kunzendorf,
Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Schles.
unweit d. Riesen- und Isargebirges.

Briefmarken! San es Garant. acht.
109 selt. nur Uberseeische Briefmarken (keine Europa)
von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trinidad,
Transyaal, Grange-Freistaat, Guatemala, Nordborneo,
Queensland und viele andere seltene für nur 2 Mark
und 10 Pfg. Porto 100 verschied. selt. Buropamark.
von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen, Türkei,
Monaco, Serbien, Montenegro, Bulgarien, Griechen-
land, Thurn Taxis, Spanſen, Portugal etc. für nur
2 Mark und 10 Porto 150 versechiedene Marken
von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica, Japan,
Beru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Spanien,
Portügal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10 Porto

1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Seltenh.
nur 17.50 Mark. 1000 garantiert ächte Briefmarken, gute NMischung, über
100 versehiedene Sorten, für nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gegen vor
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, Berlin N W.
Beusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze.

1Wassenhaft Grünkutter
liefern in 3-4 Wochen meine echten niederbagrrischen Brach-
Rüben, gedeihen auf Lehmboden in schwerem Ackerland, werden vom
Juli an frei in das Feld gesäet und einfach eingeeggt; sie gehen sehr
schnell auf, wachsen Tag und Nacht, werden 2 Kilo schwer, das
ergiebigste Futter fär Milchkühe, Schafe, Schweine, Gänse etc., grossartige
Ernten liefernd. 1 Kilo 2 Mk., 5 Kilo 9 Mk. unter Garantie für Keim-
fähigkeit und Echtheit, empfiehlt in neuer hiesiger Ernte, ebenso ſohannis-
roggen, Ackersenf, Imarnat- u. ewigen Klee, Lupinen u. Zuckerhirse billigst

Albert fürst in Schmalhof, Post Vilshofen (Niederbayern).

e
lehre briefl
garant grünci.

e

ärtel Görüt

990606900000606000606
Grosse Betten 12 M.
(Oborbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
ereinigten neuen Federn bei GuſtatLuſtig Berlin V. Prinzenſtr. 46.

e koſtenfrei.Viele Anerkennungsſchreiben.

Billige

ſBFomner Famenfabriſ in Bonn a. Rhein
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers.e Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hofſief. (14 Roflieferanten-Titel.)

Vereingfahnen, Babner, e C
erische Ausführung

grösste Dauerhaftigkeit.
Fahnen und Flaggen von echtem Marine-Schiffsflaggentuch.
Vereins-Abzeichen. Schärpen. Fahnenbänder. Theater-Decorationen.
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis u. franco.

Garantirt chemiſch rein liefert in 10 Pfd
Eimern geg. Nachn. franco für 5,50.

Wilh. lIeckel, Honig-Export
Bruch b. Recklinghausen i. W

e
o men

e
Veragntwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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